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VOLLER KRÄFTEEINSATZ FÜR VORFRISTIGE PLANERFÜLLUNG
Jahresverpflichtungen erfüllt

Unlängst feierte das Kollektiv des Bergbauanrelcherungskombl-  
nats Sokolowka-Sarbal den 20. Jahrestag seines Bestehens. In dieser 
Zeit ist der Betrieb zu einem der größten und modernsten in seinem 
Zweig geworden. Für vortreffliche Resultate wurde dem Kollektiv 
bereits 1966 der Orden des Roten Arbeitsbanners verliehen. Es wurde 
huch mit anderen hohen Auszeichnungen bedacht.

Zur erfolgreichen Arbeit des 
Kollektivs trägt In großem Maß 
die Einführung der neuen Tech­
nik und Technologie bei. Hier 
werden Jetzt hauptsächlich lei­
stungsstärkere Bagger, Bohranla- 
Sen, Lastselbstkipper und andere 

.usrüstungen verwertet. Dies 
wie auch die hohe Arbeitsaktivi­
tät der Kombinatsbelegschaft 
und der breit entfaltete Wettbe­
werb ermöglichen es. erfolgreich 
mit den Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts zurechtzukommen.

Das Kollektiv des Kombinats 
war unter den ersten Betrieben 
Im Lande, die Gegenpläne erar­
beiteten und sie übernahmen. In 
seinem Plan wurde die Errei­
chung höherer Positionen in Her­
stellung von Warenerz und Kon­
zentraten, Pellets vorgesehen. 
Dabei hat man sich auch größere 
Zielmarken in der Hebung der

Arbeitsproduktivität u. a. vorge­
nommen.

Am Vorabend des Tages des 
Hüttenwerkers traf eine freudige 
Nachricht ein. Nach den Ergeb­
nissen im sozialistischen Wettbe­
werb Im zweiten Quartal haben 
das Ministerium der Eisenindu­
strie der UdSSR und das Zen­
tralkomitee der Gewerkschaft 
der Kombinatbelegschaft wieder 
die Rote Wanderfahne zuerkannt. 
Es wurde ein großer Sieg er­
rungen. Die Berg- und Anrclche- 
rungsarbeiter haben Ihre soziali­
stischen Verpflichtungen In Lie­
ferung von Warenerz und Pellets 
an den Staat für das Jahr 1974 
vorfristig erfüllt. Die Konsumen­
ten bekamen von Ihnen zusätzlich 
200 000 Tonnen Warenerz und 
53000 Tonnen Pellets.

Im Kombinat sind viele nam­
hafte Meister Ihres Fachs tätig.

unter Ihnen — die Helden der 
sozialistischen Arbeit J. Antosch­
kin, L. Petrow. A. Polltklna und 
A. Kusnezow. Beharrlich arbei­
ten die besten Baggerführer L. 
Filatow, W. Jermolowltsch, J. 
Werjowotschkln und N. Belous­
sow. die Elektrolokführer W. 
Kusnezow und W. Gussjew, die 
Kraftfahrer A. Muchltow, N. 
Moissejew u. a. Hier versteht 
man es. die Erfahrungen der Be­
sten zu schätzen und zu verbrei­
ten. an Ihrem Beispiel die Jungen 
Arbeiter zu erziehen. Regelmä­
ßig werden In den Unterabtei­
lungen des Kombinats Treffen der 
Jugend mit den Schrittmachern 
der Produktion organisiert. Auf 
solchen Treffen traten z. B. J. An­
toschkin. J. Werjowotschkln, B. 
Nikitin und andere auf. Auf sol­
chen Treffen erfahren die Jungen 
Arbeiter nicht nur von den fort­
schrittlichen Verfahren der Äl­
testen. sondern lernen, wie man 
leben muß. da es In den Biogra­
phien der Spitzenarbeiter viel 
interessantes gibt. Ihr Beispiel 
spornt an, alle Fähigkeiten zu 
nutzen, um sich In die Reihen

der Besten zu stellen. An der Be­
wegung von -J. Antoschkin betei­
ligen sich heute z. B. schon über 
3 600 Personen.

Einen neuen Ansporn gab dem 
Wettbewerb der Kampf um die 
Verleihung des Titels ..Bester im 
Beruf. In der letzten Zelt wurde 
dieser Titel denen Zugespro­
chen. die das Recht erworben 
hatten. am Jubiläumstag des 
Kombinats zu arbeiten. Gewiß, 
das war eine große Ehre.

Im Kombinat Ist man stets be­
strebt. die Ergebnisse des Wett­
bewerbs Jedem Arbeiter und An­
gestellten bekanntzugeben. Dabei 
spielt eine große Rolle der Elek­
troneninformator. der über dem 
Kulturpalast aufgestellt Ist. Ne­
ben Ihm kann man Immer Leute 
treffen, die die Resultate des 
vergangenen Arbeitstags lebhaft 
besprechen. Auf der Leuchttafel 
stehen Zahlen. Namen. Sie be­
richten, wer mit welchen Leistun­
gen heute voran Ist. Die Kombi- 
latsbelegschaft hofft, daß auf die­
ser Tafel bald auch die Ziffer 
150 000 erscheint. Das wird be­
deuten, daß die Erzgewinner 
auch ihre neue Verpflichtung — 
bis zum Ende des bestimmenden 
Planjahres weitere 150 000 Ton­
nen Warenerz überplanmäßig 
herzustellen — erfüllt haben.

(Fr.)

Auf den Feldern von
Auf den Feldern des Steppengebiets Aktjube Ist In diesem Jahr 

eine reiche Ernte herangereltt. Die Ackerbauern haben sich verpflich­
tet, nicht weniger als 61 Millionen Pud Getreide an den Staat zu lie­
fern. Soviel Getreide erzeugt das Gebiet erstmalig.

Tempo—oberstes
Anliegen

ERNTEBERICHT

Brigadier der Traktoren- und 
Feldbaubrigade des Kolchos 
..Semledelez" Im Rayon Aiga 
Anton Klrchgäßner steht am Ran­
de des Feldes. Kräftig duftet das 
frisch gedroschene Stroh. Ober 
der Steppe hängt ein Motoren­
lärm. Kirchgäßner verfolgt auf­
merksam die dreizehn auf einem 
Feld konzentrierten Kombines. 
Der Schlag wird nach dem Grup­
penverfahren abgeerntet.

,,So werden die Kraftver­
kehrsmittel voller ausgelastet' 
läßt sich Klrchgäßner hören. 
„Und noch eins: das Getreide 
reift ungleichmäßig, deshalb müs­
sen wir mit der Technik manöv­
rieren. Heute ernten wir das letz­
te Gerstenfeld ab. Morgen begin­
nen wir Welzen zu dreschen."

Der Kolchos „Semledelez" hat 
sich verpflichtet, 150000 Zent­
ner Korn an den Staat zu verkau­
fen. was etwa drei Jahrespläne 
ausmacht. Mit Enthusiasmus be­
gannen die Mechanisatoren die 
Erntearbeiten. Der Beste unter 
den Besten Ist Anatoll Nlkola- 
schln. der mit einer Gruppe Me­
chanisatoren aus dem Shdanow- 
Kolchos Im Gebiet Ostkasachstan 
zur Hilfe hierher kam. Von den 
ersten Tagen an flattert über sei­
ner Kombine das rote Fähnchen 
des besten Emtearbelters.

Die südlichen Rayons des Ge­
biets — Ul), Balganln — schlie­
ßen bereits die Getreideernte ab. 
die nördlichen Rayons — Lenln- 
skl, Komsomolskoje, Martuk, Ai­

ga — haben erst einen guten An­
fang gemacht Dieser Umstand 
ermöglicht es, innerhalb des Ge­
biets mit der Technik aktiv zu 
manövrieren. Nachdem die Me­
chanisatoren in den südlichen 
Rayons ihre Sache getan haben, 
eilen sie zusammen mit Ihrer 
Technik den nördlichen Rayons 
zu Hilfe.

In diesem Jahr wurde Im Ge­
biet erstmalig eine mobile Ernte- 
und Transportbrigade organisiert, 
der Anatoll Zarjow vorsteht. Sie 
wurde aus Arbeitern des Werks 
für Chromverbindungen von Ak- 
tjubinsk gebildet. Ihr stehen 
fünfzehn Kombines, vier Rad­
traktoren und Kraftwagen zur 
Verfügung. Diese Brigade be­
gann mit der Getreidemahd in 
den Wirtschaften des Rayons 
Chobda und wird sie Im Sowchos 
„Jaroslawskl“, Rayon Komsomol­
skoje, fortsetzen. Man will die 
Arbeit dieser Brigade genau be­
obachten und ihre Tätigkeit prü­
fen, um Im nächsten Jahr eLne 
Reihe solcher Erntetrupps zu 
gründen.

Die Städter erweisen den Ak­
kerbauern große Hilfe. Etwa 
10 000 Industriearbeiter sind zur 
Erntebergung in die Kolchose 
und Sowchose des Gebiets gefah­
ren. An die 800 Kraftfahrer be­
teiligen sich an der Getreideber­
gung. Besonders spürbar Ist die 
Hilfe der Arbeiter aus den Wer­
ken „Aktjublnskselmasch", „Ak- 
tjubröntgen“ u. a.

Aktjube
Sofort von Beginn der Ernte 

entfaltete sich auf den Getreide­
feldern ein hartnäckiger soziali­
stischer Wettbewerb zwischen 
den Komblneführem, zwischen 
den Fahrern. Noch vor Erntebe­
ginn wandte sich Johann Merz, 
Kombineführer aus dem Tscha- 
paJew-Kolchos im Rayon Lenln- 
skl. Sieger der Ernte 73, an alle 
Ackerbauern des Gebiets. Er 
selbst verpflichtete sich, heuer 
die vorjährigen Leistungen zu 
übertreffen und nicht weniger als 
14 000 Zentner Getreide zu dre­
schen. Pate zweier junger Kom­
bineführer zu sein. Hunderte 
Ackerbauern erwiderten den Auf­
ruf von J. Merz. Hier einige von 
ihnen: Wassili Schlschkow, Kom­
bineführer aus dem Kolchos „40 
Jahre Oktober" im Rayon Chob­
da hat In den ersten 15 Tagen et­
wa 640 ha Getreide abgeerntet. 
Große Erfolge erzielten Friedrich 
Klein aus dem Kolchos ..Semle­
delez" In demselben Rayon. Nug- 
man Kuantajew aus dem Iljitsch- 
Sowchos Im Rayon Oktjabrskl; 
Aron Klassen aus dem Dsershin­
ski- "Sowchos Im Rayon Martuk 
und viele andere überbieten Ihre 
Leistungsnormen aufs Zweifache 
und mehr.

Mit Jedem Tag erweitert sich 
die Front der Erntearbeiten. 
Zehntausende Menschen arbeiten 
hingebungsvoll, um In gedräng­
ten Terminen und ohne Verluste 
die reiche Ernte des bestimmen­
den Planjahrs zu bergen.

E. WARKENT1N. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Aktjubinsk

DANK dem erschlossenen 
Neuland verwandelte sich 

das Industriegebiet Karaganda in 
deji letzten zwei Jahrzehnten in ei­
nen bedeutenden Lieferanten von 
Getreidekulturen, steigerte sich de. 
reh Lieferungen an den Staat bis 
über 30 Millionen Pud jährlich im 
Durchschnitt. Ein gutes Drittel da­
von schütten in die Speicher der 
Heimat die Ackerbauern des körn, 
reichen Rayons Nura. Anfang die­
ser Woche haben sie die wichtigste 
volkswirtschaftliche Aufgabe des 
Jahres — die Erntebergung massen­
haft in Angriff genommen.

;Die Saaten litten hier wohl ärger 
als anderswo in ganz Zentralka- 
s^chstan unter der Dürre. Unter 
solchen Umständen heißt es, alles 
Gewachsene mit besonderer Sorg- 
fajf, möglichst wenigpn Verlusten 
und in kürzester Frist unter Dach 
und Fach zu bringen.

Der Arbeitstag in der Verwal. 
tung Landwirtschaft in Kiewka, 
dem Rayonzentrum, beginnt in die­
sen Emtetagen um 7 Uhr morgens. 
Der Verwaltungsleiter Alexander 
Christenko und der Rayonchefinge. 
nieur Alexander Dippel nehmen in 
aller Früh: Telephonberichte aus 
den Wirtschaften entgegen, nach 
d|nen zu urteilen ist, was und wie 
auf den über 300 000 Hektaren Ge­
treidefläche geerntet wird, wie die 
1 400 Mähdrescher auf den Feldern 
rollen;

„Der Kampagneplan umfaßt alle 
Glieder der Erntekette im Rayon- 
ntaßstab: Feld — Tenno — Trans­
port — Annahmestelle", erzählt 
Alexander Christenko. „Der Start 
ist erfolgreich. Die Technik ist 
sorgsam vorbereitet und läuft wie 
geschmiert. Kombines werden in 
der Regel gruppenweise eingesetzt, 
an der Spitze jeder Gruppe steht 
ein erfahrener Mechanisator, der 
imstande ist, kleine Havarien an 
Ort und Stelle schnell zu beheben. 
Bei ernsteren Schaden leisten fahr­
bare Werkstätten die nötige Hilfe.

Die Reihenfolge der abzuernten, 
den Flächen wird von der Reife be­
stimmt. Täglich wird operativ ent. 
schieden, wo dringend mit zusätzli­
cher Technik und Arbeitskraft ein­
gegriffen werden muß.

An eigener Arbeitskraft mangelt 
es. Die Sache ist die, daß auch die 
Futterbeschaffung immer noch in 
vollem Gange ist und für keine 
Stunde, aufhört. Das Trockénwet- 
ter den ganzen Sommer hindurch, 
das absolute Fehlen der Nieder­
schläge erschwerten Tchr die Ver. 
sorgung der Viehherde. Und sie ist 
im Rayon zahlreich: 45 000 Rinder 
upd 44 000 Schafe.

Außerdem wird viel gebaut 22 
neue Stallungen und über 200 
Wohnungen Tür Sowchosarbciter 
müssen bis zum Jahresende der Be­
stimmung übergeben werden-Des. 
halb ist man im Rayon teilweise 
auf* Hilfskräfte angewiesen.- Und 
die Hilfe kommt. allein Temirtau 
schickte hierher 500 Arbeiter.

Elf Annahmestellen, ihre Reini­
gung»; und Trocknungskapazitäten 
sind längst in voller Bereitschalt 
und werden jetzt den zunehmenden 
Getreldelieferungcn gerecht. Keine 
Schlangen am Tor, keine Stehzeilen

des Transports. Die schnelle Ab­
nahme fördert das Tempo des Mäh- 
drusdhs im Feld. Alle Fahrzeuge 
sind vollständig abgedichtet und 
mit Planen versehen.

Tempo ist das oberste Anliegen 
aller an der Ernte Beschäftigten. 
Erwähnenswert wäre eine Neue­
rung, die bei den Zelinogradern ab­
geguckt wurde. Bei der Entleerung 
des Bunkers braucht der Mähdre. 
scherfahrer die Maschine nicht 
mehr zu stoppen, die vielen Quit­
tungen nicht mehr auszufüllen. Da­
zu benötigte man früher 5—7 Minu­
ten, also anderthalb bis zwei Stun­
den am Tage. JetztJauschen der 
Mähdrescherfahrer und der Schofför 
spezielle Jetons aus. Das geschieht 
in Sekunden.

„Geht die Arbeit so reibungslos 
vor sich, können wir die Getreide, 
ernte, in weniger als 15 Tagen, das 
heißt noch im August, voll und 
ganz abschließen“, meint der Chef­
ingenieur Alexander Dippel, unter 
anderem bloß ein Monat im Amt 
des obersten technischen Leiters im 
Rayon. Vorlftr war er viele Jahre 
als Chefingenieur im Neulandsow­
chos ..Kiewski" tätig. Jetzt hat er 
darum zu sorgen, daß das ganze 
große Leistungsvermögen der Tech­
nik in den 16 Sowchosen voll und 
rationell genutzt wird.

Beim zu erwartenden mangelhaf­
ten Heuvorrat z. B. ist es äußerst 
notwendig, Stroh und Spreu restlos 
zu bergen. Aus dieser Notwendig­
keit erwuchs ein großes technisches 
Problem — spezielle Abdichtung 
der Strohsammler.

Von den ersten Erntetagen an 
treffen im Rayonzentrum Meldun. 
gen über hervorragende Leistungen 
ein. Alexander Bodnar, Wassili 
Krezu und Michail Stach, Kombine­
fahrer aus dem Sowchos „Indu. 
strialny“, starteten durch einen 
offenen Brief an alle Mechanisato­
ren einen Wettbewerb um eine 
schnelle und verlustlose Erntecin- 
bringung. Die Autorität dieser Ern­
temeister ist hier nicht zu bestrei­
ten, !m vergangenen Jahr hatte je. 
der 1000 und mehr Hektar gemäh­
ten und gedroschenen Getreides auf 
dem persönlichen Konto. £

Das Rayonparteikomilee sorgt für 
die Offenkundigkeit des Wettbe. 
werbs. damit alle tagtäglich wis­
sen. wer vorne liegt und was da­
hinter steckt, daß die Leistungen in 
enger Verbindung mit Vergütung 
und moralischer Aneiferung stehen. 
Die Aktualität der anschaulichen 
Agitation gilt überall als Trumpf 
zur Förderung der massenhaften 
Initiative, des verantwortungsbe­
wußten Handelns der Menschen.

Als Ergebnis der drei vorherge­
henden Wirtschaftsjahre haben die 
Ackerbauern des Rayons Nura einen 
beachtenswerten Planvorsprung in 
den Gelreidelieferungcn aufzuwcl- 
sen. Trotz der äußerst ungünstigen 
Witterungsvcrhältnisse konnte man 
auch in diesem Jahr das Mögliche 
erzielen. Nach vorläufigen Schät­
zungen werden die Ackerbauern an 
den Nuraufern mindestens 100 000 
Tonnen Korn in die Staatsspeicher 
schütten.

A. KUDRJAWZEW

GEBIET AKTJUBINSK. Der Sowchos „Meshdure- 
tschenski" Ist eine große Wirtschaft, die Getreide anbaut. 
Auf 33 000 ha reift eine reiche Ernte. An ihrer Bergung 
beteiligen sich über 100 Kombineführer. Die Landwirte 
aus diesem Sowchos verpflichteten sich, 2 Millionen Pud

Getreide — mehr als zwei Pläne — In die Kornkammer 
der Heimat zu schütten. Sofort In den ersten Erntetagen 
taten sich viele durch Ihre hohen Leistungen hervor. Un­
ter ihnen Ist Wjatscheslaw Schilan. Er will heuer 700 ha 
Getreide abernten.

UNSERE BILDER: 1. Der beste Kombineführer WJa- 
tscheslaw Schilan. 2. Das Getreide auf den Feldern des 
Sowchos „Meshduretschenskl" wird im getrennten Ver­
fahren abgeerntet.

Fotos: KasTAG

In Erwiderung des Aufrufs 
des ZK der KPdSU an die Par­
tei und das Sowjetvolk, das vier­
te. bestimmende Planjahr mit 
neuen Erfolgen In der Erfüllung 
der Pläne und Aufgaben In der 
Erzeugung von landwirtschaftli­
chen Produkten zu würdigen,

Sie hielten Wort
übernahmen die Schafzüchter des 
Kolchos „Pobeda". Rayon 
Schtscherbakty, erhöhte Ver­
pflichtungen: aut Je 100 Mutter­
schafe 98 Lämmer zu bekom-.

men. 4,7 Kilo Wolle Je Schaf zu 
scheren.

Die Schafschur beendete der 
Kolchos als einer der ersten 1m 
Rayon. Im Durchschnitt ergaben

sich 5,7 Kilo Wolle Je Schaf. 
An den Staat wurden 400 Zent­
ner Wolle verkauft. Dieser Tage 
hat man die Lämmer von der 
Herde abgesondert. Das Ergeb­
nis der Arbeit ist erfreulich: Je 
100 Mutterschafe hat man 106 
Lämmer bekommen. Das ist das

beste Ergebnis der Schafzucht Im 
Rayon. Hohe Kennziffern erran­
gen die Schafzüchter Peter Go- 
mann. Dmitri Kasakow. Viktor 
Ort. Wladimir Kowtun.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar

Für das Wohl des Volkes
Auf der VII. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU für das neunte Planjahr­
fünft gestellte Hauptaufgabe be­
steht In der wesentlichen Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus der Sowjetmen­
schen aufgrund eines hohen Tem­
pos der sozialistischen Produk­
tion. Für Ihre Erfüllung Ist die 
größtmögliche Verbesserung der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung von großer Bedeutung. Die 
Deputierten, die In den Debatten 
zum Referat und Koreferat spra­
chen. betonten, daß sich In den 
letzten Jahren das Dienstlei­
stungswesen In unserer Republik 
von Grund auf verändert hat. Der 
Umfang der Dienstleistungen hat 
sich um vieles vergrößert, mehr 
verschiedener Dienste werden der 
Bevölkerung erwiesen, das tech­
nische Niveau und die Kultur der 
Betreuung sind gestiegen. Zu­
gleich wiesen die Deputierten 
auf ernste Mängel In der Ent­
wicklung dieses Zweiges, auf 
Mittel und Wege für Ihre Behe­
bung hin.

Vorsitzender des Zellnograder 
Gebietsvollzugskomitees A. K. 
Dshulmuchamedow sagte In sei­
ner Ansprache, daß die Partcl- 
und Sowjetorgane der Hebung 
des Wohlstandes und des kultu­

rellen Lebensniveaus der Werktä­
tigen tagtägliche Beachtung 
schenken.

Der Redner sagte, daß Im Ge­
biet Zellnograd 510 verschiede­
ner Arten von Dienstleistungen 
an der Bevölkerung erwiesen 
werden. Das Dlenstlelstungswe- 
sen auf dem flachen Lande ent­
wickelt sich Im Vergleich zum 
städtischen Im schnelleren Tem­
po. In vielen Siedlungen und 
Dörfern wurden komplexe An­
nahmestellen organisiert. Solche 
Annahmestellen sollen auch in 
allen Zentralgehöften der Sow­
chose aufgemacht werden.

Das Dienstleistungswesen des 
Gebiets bewältigte zwei Jahre 
seinen Plan nicht, weswegen wir 
gerechter Kritik unterzogen wur­
den. Die Partei- .und Sowjetorga­
ne an Ort und Stelle leisteten zu­
sammen mit dem Dlenstlelstungs- 
mlnlsterlum eine große organisa­
torische und Erziehungsarbeit. 
Der Plan für sieben Monate des 
laufenden Jahres wurde Überbo­
ten. Doch uns steht noch viel zu 
tun bevor. Der Redner -stellt die 
Frage über die Notwendigkeit, In 
der Gebietsstadt ein besonderes 
Haus für gute Dienste, neue soli­
de Gebäude für die Rayondlenst- 
lelstungskomblnate zu bauen, den

Park der spezialisierten Kraft­
verkehrsmittel aufzufüllen, Ord­
nung In der materiell-technischen 
Versorgung (ier Betriebe zu 
schaffen, dieselben besser mit 
Rohstoff, Materialien und gelän­
degängigen Kraftwagen zu ver­
sorgen.

Vorsitzender des Alma-Ataer 
Gcblctsvollzugskomltees, Depu­
tierter S. D. Jelagin sagte, daß 
die örtlichen Sowjets und Wirt­
schaftsorgane des Gebiets Alma- 
Ata unter Leitung der Parteior­
gane Maßnahmen zur Verbesse­
rung des Dlenstlelstungswesens 
beschlossen haben. Viel wurde 
zur Mechanisierung und Auto­
matisierung der Produktionspro­
zesse getan, das Ratlonallslc- 
rungs- und,Erfindungswesen wird 
entwickelt und stimuliert. Über 
400 technologische Ausrüstungs­
einheiten wurden In die Produk­
tion elngetührt. Die Parteiorga­
nisation und die örtlichen Sowjets 
komplettierten die Betriebe des 
Dlcnstlelstungszwelge? mit Fach­
kräften. Als Ergebnis stieg die 
Arbeitsproduktivität, die Pläne 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung werden systematisch 
erfüllt unckübererfüllt.

Doch nicht allo Zentralgchötte 
der Wirtschaften haben ortsfeste

Werkstätten oder komplexe An­
nahmestellen. Ungenügend wer­
den die Möglichkeiten der Indu­
striebetriebe, der Bauorganisatio­
nen, der Sowchose und Kolchose 
für die bessere Versorgung der 
Bevölkerung mit Dienstleistun­
gen genützt. Die Republikmini­
sterien und -ämter müssen sich 
ernster mit dem Bau von Dienst­
leistungsbetrieben befassen, sie 
mit allem Notwendigen versor­
gen.

Dann spricht der Vorsitzende 
des Vollzugskomitees des Gebiets 
Ostkasachstan, Deputierter A. N. 
Koltschubajew. In dreieinhalb 
Jahren des Planjahrfünfts ver­
größerte sich der Umfang der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung um 41 Prozent, wobei auf 
dem flachen Lande um 70 Pro­
zent.

In der Dienstleistungssphäre 
arbeiten viele wahre Meister ih­
res Fachs. Die materiell-techni­
sche Basis dieses Zweigs Ist we­
sentlich erstarkt. Alle Sowchose 
und Kolchose besitzen ein breites 
Netz von Dlenstlelstungshllusern 
und komplexen Annahmestellen. 
Es wurden Vereinigungen und 
spezialisierte Betriebe für die 
Reparatur der' Haushaltsgeräte, 
der Rundfunk- und Fernsenappa-

ratur. für chemische Reinigung 
und Färbung der Kleider, für An­
fertigung und Ausbesserung der 
Schuhe und Wirkwaren organi­
siert.

Im Gebiet wurden solche fort­
schrittlichen Arbeitsmethoden 
eingeführt wie Erweisung von 
Dienstleistungen zu Hause. Im 
Betrieb und In der Anstalt. Im­
mer mehr gepolsterte und Kü­
chenmöbel werden hergestellt, 
Autogaragen werden auf Bestel­
lung der Bevölkerung gebaut.

Fragen des Kundendienstes 
stehen systematisch im Gebiets-, 
In den Stadt- und Rayonpartelko- 
mltccs, in den Vollzugskomitees 
des Gebiets-, der Stadt- und Ray­
onsowjets zur Behandlung.

Das Wort ergreift der Vorsit­
zende des Gebietsvollzugskomi­
tees Kustanal, der Deputierte 
N. A. Ponomarjow. Für die Er­
füllung der Aufgaben Im Kun­
dendienst. sagte er. werden neue 
technologische Ablaufe einge­
führt, die eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität bewirken. 
Werkhallen rekonstruiert, neue 
Ausrüstungen Installiert. Dem 
Kundendienst wurden zusätzliche 
Räumlichkeiten In Kustanal. 
Rudny. Llssakowsk und Dshetyga- 
ra zugetcllt. Es werden Maßnah­
men getroffen, damit auf Jedem 
Zentralgchöft des Sowchos 
Dienstleistungswerkstätten und 
Annahmestellen für die Repara­
tur der komplizierten Haushalts­
technik funktionieren.

(Schluß S. 2)
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VII. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 8. Legislaturperiode

Für das Wohl des Volkes
(Anfang S. 1) mehr als 260. Wesentlich . hat

sich der Kundendienst auf dem 
Für die bessere Versorgung flachen Lande verbessert. Spür- 

der Bevölkerung mit DlensUcl- bare Fortschritte hat man in dle- 
stungen hat die Erweiterung des vr Hlnsl« In In der Stadt Arka- 
Netzes der Fabriken der ürtll- lyk. In den Rayons Amangcldy,
dien IndÜStrie. Verbesserung lli- DefthäWlnSK Und OktjaWskoJC 
rcr Lelstungszlflern eine große 
Bedeutung. Im Gebiet Kustanal 
wurden vor kurzer Zelt die Be- 
klcldungsfabrlk in Semlosjor-
rtoje, das Werk ».MetallBstajnp" 
in Rudny. eine Werkabteilung 
für Souvenirs l:n Industriekom 
blnat von Kustanal. Tlire Töpfe­
rei 1m Werk für Preßschilfplatten 
in Borowskoi und andere Objekte 
ihrer Bestimmung übergeben.

Gleichzeitig werden die Reser­
ven für die weitere Entwicklung 
des Kundendienstes und der ört­
lichen Industrie nicht vollstän­
dig genutzt. Unsere Aufgabe be­
steht darin, die tagtägliche Lei­
tung dieser Betriebe zu sichern, 
die Erfüllung der Pläne streng 
zu kontrollieren, beharrlicher 
Möglichkeiten für die bessere 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Dienstleistungen zu ermitteln. 
Der Deputierte stellt die Frage 
über die Notwendigkeit des Baus 
eines Hauses für gute Dienste 
lh Kustanal. eines Werkes für 
die Reparatur komplizierter 
Haushaltstechnik In Rudny, einer 
technischen Berufsschule.

Vollständiger den Bedarf an 
allen Arten von Dienstleistungen 
zu decken, ihre Qualität zu ver­
bessern. die Zelt der Erfüllung 
der Bestellungen zu verringern — 
das sind die wichtigsten Rich­
tungen In der Tätigkeit der ört­
lichen Sowjets und der Dienst­
leistungsbetriebe. sagt der Vor­
sitzende des Gebletsvollzugsko- 
mltees von Turgal. der Deputier­
te J. N. Trofimow. Das Gebiets- 
Eartel- und das Gebletsvollzugs- 
omltee erarbeiteten und bestä­

tigten konkrete Pläne für die 
Entwicklung des Kundendienstes 
Im neunten Planjahrfünft. Der 
Umfang der Dienstleistungen Im 
Gebiet vergrößerte sich ln der 
vergangenen Zeltperlode auf das. 
2.2fache. Wenn vor drei Jahren 
etwa 111 Arten von Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung er­
wiesen wurden, so sind es jetzt 

erzielt. Den Viehzüchtern aut den 
Umtrlebsweldcn werden immer 
mehr und bessere Dienste gelei­
stet.

Die Rayondlenstlelstflng&om- 
blnate arbeiten Jetzt rhythmisch. 
Die materiell-technische Basis 
des I)lenstlelslungsbereTcns hat 
sich gefestigt. Bis Ende laufen­
den Jahres werdèn In einer Reihe 
Siedlungen das Dienstleistungs­
kombinat, das Bad- und Wäsche- 
reikomblnat. andere Objekte In 
Betrieb gesetzt, man wird den 
Bau eines großen Kombinats in 
Arkalyk aufnehmen.

Und dennoch Ist es um die 
Dlcnstlelstungsbctrcuung Im Ge­
biet nicht überall gut bestellt. 
Unzureichend Ist die materiell- 
technische Basis vieler Betriebe, 
es mangelt an qualifizierten Ka­
dern. Nicht alle Sowchose verfü­
gen Uber Dlcnstlelstungswerkstät- 
ten. viele davon sind gering.

In den letzten anderthalb Jah­
ren kamen in die Betriebe des 
Zweigs über 150 Spezialisten. 
Ein Teil von Ihnen fuhr aber fort, 
well sie mit Wohnungen nicht 
versorgt wurden. Wir bitten die 
Republlkorganlsatlonen. die Fra­
ge Ober den Bau von Wohnungen 
für die Mitarbeiter der Dienst­
leistungsbetriebe zu lösen.

Das Wort ergreift der Vorsit­
zende des Gebletsvollzugskomi- 
tees Dsheskasgan. Deputierter 
K. B. Shumabekow. Die wichtig­
ste Linie In der Entwicklung der 
Dienstleistungen, sagt er. Ist die 
Gründung von Spezialbetrieben 
und Produktionsvereinigungen. 
In dieser Hinsicht haben wir die 
ersten Schritte gemacht. Auf der 
Grundlage der Hallen und Werk­
stätten gründete man Im Gebiets­
zentrum das Werk „Rembytprl- 
bor". die Fabriken für chemische 
Reinigung, Ausbesserung von 
Séhüheh und das Stadtdlenstlel- 
sturjgskomblriat' Die örtlichen 
Sowjets lösen die Fragen der 
Entwicklung der Dienstleistung

gen gründlicher und sachkundl- stet. Man begann die Wohnungen 
ger. Es wurde zur Regel, die Be- In den Zentr.dgehöften der Sow- 
richte der Leiter von Industrie-, choSl1. an Eisenbahnstationen. In 
Bau-, Transport- und Dlertstlel- den Häusern der Hirten zu gasl- 
slungSbetrieben Über Maßnahmen flzieren.
zur Verbesserung der Dienste an 
den Werktätigen entgegenzunch- 
men. Die Frage Ober die Aufga­
ben der örtlichen Sowjets in der 
Handels- und Dlenstlelstungsbe-
treuung der Bevölkerung im 
Lichte der Beschlüsse des ÄXIV. 
Parteitags der KPdSU wurde In 
der Sitzung des Gebietssowjets 
Erörtert. '

Wir sind bestrebt, neue Tech­
nik einzuführen und neue Arten 
von Dienstleistungen zu mei­
stern. In Dsheskasgaq, Karashal 
und anderen Ortschaften meister­
te man die Erzeugung von Kurz­
waren. 1m Werk „Rembytprlbor" 
organisierte man die Reparierung 
und Produktion von Metallwa­
ren. Eine wesentliche Produk­
tionsreserve Ist die Ausnutzung 
des Örtlichen beigestellten Roh­
stoffs. Die Gebletsverwaltung für 
Dienstleistungen ergreift in die­
ser Hinsicht Maßnahmen, bedarf 
aber der Hilfe des Ministeriums 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung.

Der Vorsitzende des Gebiets­
vollzugskomitees Mangyschlak, 
Deputierter N. A. Guljajew hob 
hervor, daß sich Im Gebiet von 
Jahr zu Jahr die ärztliche, die 
kulturelle Betreuung und die 
Dienstleistung verbessern, der 
Wohlstand der Werktätigen 
wächst.

Eine große Bedeutung für die 
Entwicklung der Produktivkräf­
te Mangyschlaks, besonders sei­
ner ländlichen Gebiete, wird dem 
beschleunigten Bau der Hoch­
spannungsleitungen beigemessen. 
In den Häusern der Landwirte er­
schienen Fernseh- und Rundfunk­
geräte. Kühlschränke.

Der Redner spricht davon, daß 
der Unterschied zwischen Stadt 
und Land schwindet.

Der Prozeß der Annäherung 
von Stadt und Land nach dem 
Niveau der kommunalen und per­
sönlichen Dienstleistungen wird 
beschleunigt. In vielen Rayohs 
wird eine große Arbeit zur Gasi­
fizierung der Wohnhäuser -gelei- 

die Frage Über die Bewilligung 
von Mitteln für dk- Rekonstruk­
tion und Erweiterung der Werk­
stätten und Modeatellers zu lö­
sen. Er stellt die Frage Uber eile 
vorzugsweise Versorgung der 
Maßschneidereien mit Webstof­
fen, die besonders gefragt sind, 
damit es möglich wäre, daß die 
Bevölkerung mehr Kleidung 
nach ihrem Geschmack bestellen 
könneAf ft / - •-

In unserem Gebiet schenkt man 
den Dienstleistungen an der Be­
völkerung große Aufmerksam­
keit. sagte In seiner Rede der 
Brigadier I der Vortriebsarbeiter 
der Verwaltung „Karaganda- 
schachtoprbehodka" Deputierter 
A. J. Karsten. Die Dienstlei­
stungsbetriebe werden von den 
örtlichen Sowjets und den Wer­
ken der Schwerindustrie unter­
stützt. Den Einwohnern Karagan­
das erweist man 590 Arien von 
Dienstleistungen, die Produk­
tionsbasis der Dienstleistungs­
sphäre hat man bedeutend erwei­
tert, wodurch es möglich wur­
de, Dutzende Modeateilers und 
Empfangsslellen zusätzlich zu er­
öffnen. Die spezialisierten Betrie­
be des Zweiges betreuen nicht 
nur die Städter sondern auch die 
ländliche Bevölkerung. Sehr ge­
fragt sind Möbel, die die Verei­
nigung .JCaragandabytmebel" 
produziert. Erfolge haben solche 
Kollektive wie die Firma „Sary- 
Arka", die Wirkwarenfabrik 
„Saltanat“ u. a.
। Der Dienstleistungssphäre wid­
met man Fernseh- und Rundfunk­
sendungen, Publikationen In den 
Spalten der Zeitungen. Es wer­
den „Tage der Dienstleistungen" 
veranstaltet, in welchen man Mo­
demuster für Kleidung, Schuh­
werk und Haarfrisuren demon­
striert.

Wir Arbeiter schätzen die 
exakten kulturellen Dienstlei­
stungen hoch, sagt der Deputier­
te. Sie wirken sich merklich auf 
die Arbeitsproduktivität aus. 
Und die Tatsache, z. B. daß der 
Plan für Kohlebeförderung Im 
vorigen Jahr Überboten wurde, 
kann man in gewissem Maß mit 
dem Wachstum und der Ver­
vollkommnung der Dienstleistun­
gen In Verbindung bringen.

Der Brigadier der Vortrlcbsar- 
bclter spricht über die Mängel 
In der Entwicklung des Zweigs. 
Noch nicht allerorts sind die Ver­

Im laufenden Jahr begann man 
eine Molkerei und Brotfabrik, ein 
Breilwandkino, eine Mittelschule, 
eine Reihe Geschäfte und Dlenst- 
lclstungswerkstätten zu bauen. 
Der Palast der Erdölarbeiter 
wird seiner Bestimmung überge­
ben.

Leider entspricht das Tempo 
der Entwicklung des Kunden­
dienstes 1m Gebiet nicht vollstän­
dig den heutigen Forderungen, 
sagt der Vorsitzende des Ge- 
bletsvollzugskomltecs. Die Par­
tei- und Sowjetorgane haben 
noch vieles an Ort und Stelle zu 
leisten.

Das Wort wird dem Ersten Se­
kretär des Stadtpartelkomitees 
Aktjublnsk, Deputierten M. K. 
Gisatulin erteilt. In den drei 
Planjahren vergrößerte sich der 
Umfang der Dienstleistungen 
mehr als auf das Anderthalbfa­
che, wurden Dutzende neuer Ar­
ten eingeführt. Man Ist zu den 
fortschrittlichen Methoden der 
Arbeitsorganisation, zu neuen 
technologischen Prozessen Über­
gegangen.

Mit Rücksicht auf die Per- 
spektjvbobauung von Aktjublnsk 
wurde der Plan der Entwicklung 
des Zweiges ausgearbeitet. Der 
Kundendienst wird sich sowohl 
durch den Bau neuer Objekte als 
auch durch die Bereitstellung von 
Räumen von selten der Industrie­
betriebe erweitern. Zur Zelt sind 
das Fernsehateller. die Fabrik für 
Ausbesserung und Herstellung 
von Möbeln, der Fotopavlllon 
und der Frisiersalon im Bau be­
griffen. Drei Industriebetriebe 
werden heute für die Unterbrin­
gung des Kundendienstes 1150 
Quadratmeter Fläche bereitstei­
len. Im nächsten Jahr werden sie­
ben Werke und Fabriken für die­
sen Zweck über 2 000 Quadrat­
meter Produktionsfläche bereit­
stellen.

Dor Deputierte bittet, die Er­
richtung einer Reihe von spezia­
lisierten Betrieben Im nächsten 
Jahr In Aktjublnsk vorzusehen,

letzungen und Mißbräuche besei­
tigt Es steht bevor, viel und 
beharrlich an der Verbesserung 
der Qualität der Ausführung der 
Bestellungen zu arbeiten. Einige 
Städte des Gebiets bleiben im 
Umfang der Dienstleistungen zu­
rück, ein Teil der Betriebe Ist 
In angepaßten Räumlichkeiten 
untergebracht. Das Ministerium 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung muß sich mehr um die 
bessere Versorgung seiner Kom­
binate, Werkstätten und Mode- 
ateliers bemühen, um Ihre schnel­
lere Rekonstruktion. Nach der 
Erfahrung der fortschrittlichen 
Dienstleistungsbetriebe dest Lan- 
des muß man im Gebiet ein tech­
nologisches Konstruktionsbüro 
gründen, das die Neuerungen 
einführen und die Arbeltsorganl- 
siorung vervollkommnen würde.

Es spricht der Vorsitzende des 
Pawlodarer Uebietsvollzugsko- 
mltees. der Deputierte T. Sadwo- 
kassow. Die Örtlichen Sowjets, 
sagt er, schenken der Vervoll­
kommnung der Dienstleistungen 
an der Bevölkerung Ihre unver­
wandte Aufmerksamkeit. Das 
Dienstleistungswesen des Gebiets 
hat den Plan für dreieinhalb Jah­
re oes Fünfjahrplans mit Erfolg 
erfüllt. In dieser Zelt meisterte cs 
123 neue Arten von Dienstlei­
stungen, erhielt über anderthalb 
Millionen Rubel Gewinn, darun­
ter 200 000 überplanmäßig. Al­
lein In den letzten anderthalb 
Jahren erhielt die Bevölkerung 
des flachen Landes zusätzlich für 
170 000 Rubel solche Dienstlei­
stungen, wie dte Anfertigung von 
Schuhen. Stricken von Wirkwa­
ren, chemische Reinigung der 
Kleider u. a. Wir wenden Abon­
nementsbetreuung der Kunden, 
das Sammeln und die Zustel­
lung der Bestellung in die Woh­
nungen u. a. Formen an.

Der Deputierte sprach über dte 
Mißstände, wies auf die schwa­
che Hilfe des Ministeriums für 
Hilfsleistungen an der Bevölke­
rung in der Lösung der dringen­
den Probleme hin. Im Gcolet 
gibt es genügend Räumlichkei­
ten für die Dienstleistungsbetrie­
be, doch zur selben Zelt wurde 
auf Anweisung des Ministeriums 
in einem Typengebäude, das in 
Pawlodar als Fabrik für die Her­
stellung und Renovierung von 
Möbeln errichtet worden war, ein 
Kontor placiert. In den Dienst­

leistungsbetrieben herrscht Fluk­
tuation der Kader. Der Grund 
dafür Ist der Mangel an Woh­
nungen und Kindcranstalten. Jc- 
dochlöst das Ministerium solche 
Fragen nicht. In Pawlodar gibt 
cs eine technische Berufsschule, 
die Kader für das Dienstlei­
stungswesen ausbildet. Die Ju­
gendlichen gehen gerne In diese 
Lehranstalt. Doch fehlen in der 
Schule leider die Bedingung für 
das Studium. Der Deputierte 
stellt die Frage über die Ver­
vollkommnung der Struktur des 
Dlenstlelstungswesens.

Mit dem Schlußwort trat der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, Deputierter S. S. Dshljen- 
bajew, auf.

Der Oberste Sowjet nimmt den 
Beschluß „Über den Zustand 
und die Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung der Kasachischen 
SSR" an.

Mit dem Referat „Über den 
Entwurf des Gesetzes der Ka­
sachischen SSR .über das Staat­
liche Notariat- '■ trat der Justizmi­
nister der Kasachischen SSR, 
Deputierter B. Dshussupow. auf. 
Das Koreferat zu dieser Frage 
hielt der Vorsitzende der Kom­
mission für Gesetzgebungsvor­
schläge des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Deputierter 
S. K. Dosmagamoetow.

In den Debatten zur zweiten 
Frage der Tagesordnung spra­
chen: Deputierten A. S. Pitulow, 
M. I. Babln. K. J. Mynbajew.

Der Oberste Sowjet nimmt das 
Gesetz der Kasachischen SSR 
„über das Staatliche Notariat" 
an.

Mit dem Referat über die Be­
stätigung der Erlasse des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR trat der Se- 
kretär des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Deputierte B. R. Rainasa- 
nowa, auf.

Der Oberste Sowjet bestätigt 
die Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, nimmt Gesetze und 
Beschlüsse an.

Damit schloß die siebente Ta-

Lcglslaturperlode ihre Arbeit ab.

Über den Gesetzentwurf der Kasachischen SSR

B. DSHUSSUP0W*
„Über das Staatliche Notariat“
Referat des Justizministers der Kasachischen SSR, des Deputierten

Genossen Deputiertei
Die Werktätigen unseres Lan­

des lösen erfolgreich die Aufga­
ben der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten Auf- 
faben des kommunistischen Auf- 

aus. In der Erfüllung dieser 
Aufgaben nimmt die Festigung 
der Gesetzlichkeit und Rechtsord­
nung. die Entwicklung und Ver­
vollkommnung der Rechtsnormen 
einen wichtigen Platz ein.

W. I. Lenin betrachtete die ge­
setzgebende Tätigkeit als äußerst 
wichtige Staatsangelegenheit. 
Schon in den ersten Jahren der 
Sowjetmacht wurden In unserem 
Land Akte angenommen, die die 
Organisation und Tätigkeit des 
Jungen Sowjetstaates und prak­
tisch die Gesamtheit der gesell­
schaftlichen Beziehungen durch 
Rechtsregelung umfaßten.

Die sowjetische Gesetzgebung, 
das Niveau seines Einflusses auf 
die Erfüllung der vor dem Land 
stehenden Aufgaben und Wege 
der weiteren Entwicklung lenk­
ten ständig die angespannte Auf­
merksamkeit des ZK der KPdSU 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. 1. 
Breshnew persönlich auf sich.

..Die Arbeit zur Vervollkomm­
nung der Gesetzgebung muß fort­
gesetzt werden, damit sie nicht 
hinter dem Leben zurückbleibt, 
damit unsere Gesetze, Indem sie 
fest und stabil bleiben, die sich 
in der Gesellschaft vollziehende.! 
Prozesse richtig widerspiegeln." 
Diese markanten Worte, die Ge­
nosse L. I. Breshnew am 12. Ju­
ni 1970 In seiner Rede vor den 
Wählern des Baumann-Wahlkrei­
ses äußerte, bestimmen am be­
sten die Hauptaufgaben auf dem 
Gebiet der weiteren Entwicklung 
und Vervollkommnung der sowje­
tischen Gesetzgebung.

In den letzten Jahren wurden 
in unserem Lknd die Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR 
un<j der Unionsrepubliken beina­
he In allen Rechtszweigen erar­
beitet und bestätigt, und auf Ih­
rer Grundlage wurden In der Ka­
sachischen bSR sowie In den an­
deren Schwesterrepubliken ent­
sprechende Kodexe und Gesetze 
angenommen.

Dabei sei betont, daß die Ver­
vollkommnung der Gesetzgebung 
sich auf dem Weg der weiteren 
Entwicklung der Demokratie und 
Festigung der Rechtsordnung, 
der Festigung des Prinzips der 
harmonischen Vereinigung der 
Interessen der Gesellschaft Im 
ganzen mit den Interessen der 
Persönlichkeit vollzog.

* Kurzfassung

In der Gesetzgebung über Ar­
beit. üoer Ehe und Familie, über 
den Gesundheitsschutz und 
Volksbildung, Im Rentenakt und 
in anderen angenommenen Ak­
ten erfuhren eine weitere Regle­
mentierung die Normen, die die 
reale Verwirklichung der Grund­
rechte durch die Bürger der 
UdSSR gewährleisten: das Recht 
auf Arbeit, auf Erholung, auf 
Bildung, auf unentgeltliche me­
dizinische Betreuung und soziale 
Fürsorge. In diesen Akten wird 
zugleich exakt der Gedanke dar­
über dargelegt, daß die Gewäh­
rung breiter Rechte und die 
Wahrung der gesetzlichen Inter­
essen der Sowjetbürger auch eine 
strenge Erfüllung Ihrer Pflichten 
vor der Gesellschaft, hohe Orga­
nisiertheit und bewußte Disziplin 
voraussetzl.

Das Gesetz der UdSSR ..Über 
das Staatliche Notariat", das 
der Oberste Sowjet der UdSSR 
im Juli 1973 angenommen hat, 
Ist eine weitere Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über die Vervoll­
kommnung der Gesetzgebung, 
und Erweiterung der demokrati­
schen Prinzipien In der Arbeit 
der Staatsorgane und gewährlei­
stet vollständig die Vereinigung 
der Rechte und gesetzlichen In­
teressen der Bürger Hilt den In­
teressen des Staates.

Die Notwendigkeit der Erneue­
rung der Gesetzgebung über das 
Notariat wird davon diktiert, daß 
das geltende Gesetz wesentlich 
veraltet ist. In der Periode, die 
seit der Annahme des ersten ge­
setzgebenden Unionsakts über 
das Notariat In unserem Land 
verstrichen ist, haben sich In 
unserem Land große ökonomi­
sche, kulturelle und soziale 
Wandlungen vollzogen, die Inter­
nationalen Beziehungen erwei­
tert.

Das Gesetz der UdSSR „Über 
das Staatliche Notariat" setzte 
zwecks Hebung der Rolle und 
Bedeutung des Notariats fest, daß 
die Unionsrepublik keine Bestim­
mungen, wie es früher war> SOI1‘ 
dem ein Gesetz über das 
Staatliche Notariat annehmen 
wird.

In Übereinstimmung damit er­
arbeitete der Ministerrat der 
Kasachischen SSR den Entwurf 
eines solchen Gesetzes und unter­
breitet es Ihnen zur Erörterung.

Das erste Notariatskontor In 
Kasachstan wurdo 1924 gegrün­
det. Seither, Im Laufe von nun 
schon 50 Jahren, leisten die No­
tariatskontore der Republik • be­
deutende Arbeit zum Schutz des 
sozialistischen Eigentums,' zur 
Festigung der Gesetzlichkeit und 

Rechtsordnung, zur Vorbeugung 
den Rechtsverletzungen sowie 
zum Schutz der Rechte und ge­
setzlichen Interessen der Staats­
bürger und sozialistischen Orga­
nisationen. In dieser Zeltperlode 
hat sich die Zahl der Notariats­
kontore vergrößert, sie sind or­
ganisatorisch erstarkt, es gibt Ih­
rer In ällcn Städten und vielen 
Rayonzentren. In der Regel wer­
den sie von Personen geleitet, die 
Juristische Hochschulbildung und 
große Arbeitserfahrungen ha­
ben.

Alljährlich beglaubigen ■ die ' 
Notare der Republik etwa 16 000 
Kauf- und Verkaufsverträge. 
Schenkungen von Wohnhäuser^, 
stellen ebensoviel Erbscheine 
aus. beglaubigen 5 000 Te­
stamente und 10 000 verschiede­
ner Bevollmächtigungen. ver­
richten 56 000 Vollstreckungs­
klauseln. beglaubigen die Rich­
tigkeit Hunderttausender Ab- 
schrltyen verschiedener Doku­
mente/ verrichten eine Vielzahl 
anderer NotarlatsgeechBfie.

Die Hebung der Rolle und Be­
deutung des Notariats Im System 
des Staatsapparats fordert. Ihm 
angespannte Aufmerksamkeit von 
selten der Organe der Sowjet­
macht an Ort und Stelle zu 
schenken und Ihm gehörige Be­
dingungen für die kulturelle Be­
treuung der Bevölkerung zu 
schaffen.

Der unterbreitete Gesetzent­
wurf wurde In voller Überein­
stimmung mit dem Gesetz der 
UdSSR ..Über das Staatliche 
Notariat" erarbeitet. In Ihm wur­
den die Bestimmungen des 
UnlonSgesetzcs, die eine einheit­
liche Lösung Im Maßstab des 
ganzen Landes sichern, wlederge- 
goben. Gleichzeitig konkretisiert 
und entwickelt der Gesetzentwurf 
der Kasachischen SSR viele Im 
Unionsgesetz verankerten Be­
stimmungen und reglementiert 
Jene Regeln, deren restlegung 
zur Kompetenz der Kasachischen 
SSR gehört.

Der Gesetzentwurf enthält 
vierzehn Kapitel, die zu vier Ab­
schnitten vereinigt sind. Der er­
ste Abschnitt enthält allgemeine 
Bestimmungen, dlo die Aufga­
ben des Staatlichen Notariats, 
den Kreis der Organe und Per­
sonen, die Notarlatsgeschäfte 
verrichten, die Leitung des Nota­
riats und die Grundprinzipien 
ihrer Tätigkeit festsetzen. Der 
zweite Abschnitt Ist der Zustän­
digkeit der Notariatskontore, der 
Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets der WerktätlgendcpuUer- 
ten, der Konsularanstalten der 
UdSSR und anderer Amtsperso­

nen gewidmet, die Notarlatsgc- 
schäftc ausüben.

Die wichtigsten Regeln für die 
Ausübung der Notariatsgeschäf­
te sind Im dritten Abschnitt dar­
gelegt. Der letzte, der vierte 
Abschnitt regelt Fragen der An­
wendung der Gesetzgebung über 
das Staatliche Notariat bei Aus­
ländern und Staatenlosen, ent­
hält Regeln für die Notariatsor­
gane zur Anwendung der Gesetz­
gebung ausländischer Staaten.

In Voller Übereinstimmung 
mit dem Unionsgesetz bestimmt 
der Gesétzentwurf vollständiger 
die Aufgaben des Staatsnotarlats. 
Zu solchen Aufgaben gehören ne 
ben Schutz des sozialistischen 
Eigentums, der Rechte und ge­
setzmäßigen Interessen der 
Staatsbürger, staatlichen Anstal­
ten, Betriebe und Organisationen. 
Kolchose und anderer gesell 
schaftllcher und Genossenschafts- 
Organisationen, wie es In der ge­
genwärtig geltenden Bestimmung 
vorgemerkt Ist. auch die Festi­
gung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit und Rechtsordnung und 
Vorbeugung den Rechtsverlet­
zungen.

Die Aufgaben des Notariats 
sind praktisch dieselben wie auch 
die der anderen Rechtsschutzor­
gane. Doch sie. werden pach al­
lein dem Notariat eigenen Ver­
fahren verwirklicht — Vermittels 
richtiger und rechtzeitiger Aus­
übung der Notarlatsgeschäfte.

Der Entwurf des neuen Geset­
zes erweiterte Im Vergleich zur 
gegenwärtig geltenden Bestim­
mung die Liste der Amtsperso­
nen, die das Recht haben, Be­
vollmächtigungen und Testamen­
te zu beglaubigen, die den nota­
riell beglaubigten Dokumenten 
gleichgestellt werden, und den, 
Personenkreis, die solcher Art 
Handlungen beanspruchen kön­
nen.

Indem man sich vom Bestreben 
leiten läßt, die Organe, die No­
tariatsgeschäfte erledigen, dem 
Wohnort der Bevölkerung näher 
zu bringen, sieht der Gesetzent­
wurf die Möglichkeit vor, daß ei­
ne Reihe Notarlatsgeschäfte von 
den Vollzugskomltces der örtl- 
chen Sowjets in jenen Ortschaf­
ten erledigt werden können, wo 
es keine Notariatskontoro gibt. 
Denselben Zwecken sind auch 
die Regeln untergeordnet, ent­
sprechend denen beinahe alle No- 
tarlatsgeschäfto In efnern beliebi­
gen Notariatskontor erledigt wer­
den können.

Der Entwurf sieht eine Erwei­
terung der Geschäfte vor, die dlo 
Nolarlaskontorc heute erledigen. 
Zu den 19 wichtigsten Arten von 
Notariatsgeschäften fügte man 

zum erstenmal In der Praxis der 
Republik solche Geschäfte hinzu 
wie Vollziehung der Wechselpro 
teste. Vorweisung des Schecks 
zur Zahlung. Beglaubigung der 
Identität des Bürgers mit der 
Person, die auf dem Foto abge­
bildet ist.

Die Beachtung des Geheimnis­
ses der zu erledigenden Noia- 
rlatsgeschäfte Ist ein wichtiges 
Prinzip der Tätigkeit der Nota­
riatsorgane. Indem der Gesetz­
entwurf diese Form hauptsäch­
lich als eine durch Zeit erprobte 
Form bewahrte, verbreitete er 
diese Bestimmung auf alle Amts­
personen, die Notariatsgeschäfte 
erledigen. Die Einhaltung dieses 
Prinzips wird Jetzt In gleichem 
Maß sowohl für die Mitarbeiter 
des Notariats und die Vollzugsko- 
mltees der örtlichen Sowjets der 
Werktätlgendcputlerten als auch 
für andere Amtspersonen obliga­
torisch sein, die Notarlatsge- 
sc hätte erledigen.

Den Leninschen Prinzipien auf 
dem Gebiet der Nationalitäten­
politik folgend, sieht der Gesetz­
entwurf vor. daß der Notarlats- 
geschäftsgang In den Notariats­
kontoren und in den Vollzugsko­
mitees der Örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten von der 
Sprache bestimmt wird, In der 
der Gcrlchtsprozeß erledigt wird.

Der Gesetzentwurf enthält eine 
Regel, dercntsprechend die Tä­
tigkeit der Notariatskontore und 
die wichtigsten Etappen der Ar­
beit anderer Organe, die Nota- 
rlatsgeschäfte erledigen, in Über­
einstimmung mit der einheitli­
chen Gcsetzgebungsreglementle- 
rung verwirklicht werden. Diese 
Bestimmung kann als ein wahrer 
Erfolg des Gesetzentwurfs gelten. 
Eine ähnliche Lösung der Frage 
wird zur Herstellung von Einheit­
lichkeit und zur Festigung der 
Rechtsordnung In der Tätigkeit 
aller Organe und Amtspersonen 
beitragen, die .Notariatsgeschäfte 
erledigen.

Im Gesetzentwurf wurde die 
Bestimmung über die Pflichten 
der Notariatsorgane präzisiert 
und weltercntwlckelt. die darin 
bestehen, den Personen, die sich 
an letztere wenden, bei der Aus­
übung Ihrer Rechte mitzuhelfen. 
Der Gesetzentwurf verpflichtet 
die Staatsnotare und andere 
Amtspersonen, die Notariatsgc- 
schäfte erledigen, den Bürgern, 
staatlichen Institutionen, Betrie­
ben und Organisationen, Kolcho­
sen und anderen genossenschaft­
lichen und Massenorganisationen 
bei der Ausübung Ihrer Rechte 
und beim Schulz der gesetzlichen 
Interessen Beistand zu leisten. Ih­
nen Ihre Rechte und Pflichten zu 
erläutern, vor den Folgen der zu 

erledigenden Notariatsgeschäfte 
zu warnen, damit die Rechtsun­
kenntnis und andere Umstände 
von ihnen nicht zum Schaden 
ausgenuzt werden können.

Bei der Ausführung Ihrer Funk­
tionen sind die Notare und andere 
Amtspersonen, die Notariatsge­
schäfte erledigen, verpflichtet, 
sich nach den geltenden Gesetzen 
der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR. nach den Beschlüssen 
und Anordnungen der Regierung 
der UdSSR und der Regierung 
der Kasachischen SSR. nach den 
Befehlen und Vorschriften des 
Ministeriums der Justiz der 
UdSSR und der Kasachischen 
SSR zu richten, sowie nach den 
Akten, die von anderen Organen 
der Staatsmacht und der staatli­
chen Verwaltung Im Rahmen Ih­
rer Kompetenz erlassen werden.

Der Notar und andere Amts­
personen, die Notariatsgeschäfte 
erledigen, sind verpflichtet, die 
entsprechenden Betriebe und Or­
ganisationen oder den Staatsan­
walt über alle Verletzungen zu 
benachrichtigen, die man bei der 
Erledigung von Notariatsgeschäf­
ten entdeckte: der Gesetzentwurf 
gewährt den erwähnten Personen 
das Recht, die Erledigung dieses 
oder Jenes Geschäfts abzulehnen, 
wenn es dem Gesetz widerspricht 
oder seinen Forderungen nicht 
entspricht, oder Angaben ent­
hält, die die Ehre und Würde der 
Staatsbürger verleumden.

Der Gesetzentwurf sieht vor. 
daß mir das Gericht die Kontrolle 
über «Ile Gesetzlichkeit der Erle­
digung von Notariatsgeschäften 
durch den Notar und andere Per­
sonen. die solche Geschäfte erle­
digen, ausüben kann.

Das Gesetz der UdSSR „Über 
das Notariat" hat die Erörterung 
einer Reihe Fragen In die absolu­
te Zuständigkeit der Unionsrepu­
bliken überwiesen. Der lhnen zur 
Erörterung unterbreitete Gesetz­
entwurf nutzt das der Republik 
elngeräumte Recht weitgehend 
aus. Im Gesetzentwurf t ist näm­
lich der Kreis der Amtspersonen 
der Vollzugskomltccs der örtli­
chen Sowjets der Worktätlgcnde- 
pullertcn bestimmt, dlo Nota- 
rlatsgeschäftc erledigen dürfen. 
Auf ausführlichste Welse Ist die 
Liste der Notarlatsgeschäfte be­
stimmt. die die Vollzugskomltces 
der örtlichen Sowjets zu erledi­
gen berechtigt sind. Man stellte 
fest. In welchen Fällen dlo Nota- 
rlatsgeschäfto außerhalb des Ge­
bäudes des Notariatskontors oder 
des Vollzugskomitees des Sowjets 
erledigt werden können: man 
stellte Im Vergleich zum Unions­
gesetz zusätzliche Beweggründe 
für die Vertagung und Einstel­
lung der Erledigung von Nota­

riatsgeschäften fest; man konkre­
tisierte den Kreis von Verwand­
ten. gegenüber denen die Staats­
notare und andere Amtsperson, 
nen. die Notariatsgeschäfte erle­
digen. diese Funktionen nicht 
ausführen können.

Das Wesen der vom Notariat 
zu erledigenden Geschäfte be­
dingt seine Verbindung mit den 
Fragen der außenpolitischen Tä­
tigkeit unseres Staates. Im Zu­
sammenhang mit den Außenwirt­
schaftsbeziehungen wächst In 
den Notariatskontoren von Jahr 
zu Jahr die Zahl der notariell be­
glaubigten Dokumente, die im 
Ausland gültig sind. Davon aus­
gehend. Ist der letzte Abschnitt 
des Gesetzentwurfs gerade diesen 
Fragen gewidmet

Der Gesetzentwurf geht davon 
aus. daß die ausländischen Staats­
bürger und Personen ohne Staats­
bürgerschaft gleichwie die So­
wjetbürger das Recht haben, sich 
an die staatlichen Notariatskon­
tore der Kasachischen SSR und 
andere Organe, die Notarlatsge- 
schäftc erledigen, zu wenden.

Mit der Verabschiedung des 
Gesetzes ..Über das Notariat“ hat 
die ganze Arbeit zur Erneuerung 
der Notariatsgesetzgebung noch 
nicht Ihr Bewenden. Zu einer un­
erläßlichen Novelle müssen die 
Anleitungen über die Ordnung 
der Erledigung der Notarlatsge- 
schäfte von den staatlichen No­
tariatskontoren und den Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets der Werktätigendeputierten 
werden. Darin werden die Re­
geln der Erledigung aller Nota­
riatsgeschäfte eingehender reg- 
lamentlert.

An der Ausarbeitung des Ge­
setzentwurfs der Kasachischen 
SSR ..Ober das Staatliche Nota­
riat" beteiligten sich die Depu­
tierten, die Vollzugskomitees der 
Gebietssowjets der Werktätigen­
deputierten. die Ministerien und 
Ämter der Republik, die Prakti­
ker der Justizorgane, Wissen­
schaftler-Juristen. Alle eingelau­
fenen Bemerkungen und Vor­
schläge wurden aufmerksam stu­
diert und berücksichtigt.

Es wird vorgeschlagen, Im 
Entwurf des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR ab 1. Januar 1975 
das Gesetz der Kasachischen 
SSR ..Ober das Staatliche No­
tariat" In Kraft zu setzen. Diese 
Frist reicht für die Durchführung 
der ganzen notwendigen Vorbe­
reitungsarbeit für die Anwen­
dung des neuen Gesetzes voll­
ständig aus.

Der Referent bringt seine Über­
zeugung zum Ausdruck, daß der 
Verabschiedung des Gesetzes der 
Kasachischen SSR „Über das 
Staatliche Notariat" eine wichti­
ge Rolle in der Festigung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit auf 
dem Gebiet der staatsbürgerli­
chen und Rechtsverhältnisse und 
In der Erhöhung des Niveaus 
der Arbeit der Notarlatsorganc 
beigemessen wird, daß sie einen 
neuen Beitrag zur Entwicklung 
und Vervollkommnung der so­
wjetischen Gesetzlichkeit Im 
Lichte der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU leisten 
wird.
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VII. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 8. Legislaturperiode

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Referat des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, der Deputierten B. R. RAMASANOWA

Scheidung des Strafurteils länge­
re Zelt In Anspruch nimmt und 
die Sitzung länger als 24 Stun­
den dauert.

Der Erlaß bestimmt die Ord­
nung, nach der die Gerichtsorga­
ne den Gesuchen über die Auf­
nahme dor Frist der Besserungs­
arbeit ohne Freiheitsentziehung 
In das gesamte Arbeltsalter statt­
geben können, und enthält eine 
Reihe anderer Normen, die die 
Vervollkommnung der Strafpro­
zeßgesetzgebung der Republik 
zum Ziel haben.

Zwecks Verbesserung der Ord­
nung der Schlichtung wirtschaft­
licher Streite und zwecks He­
bung der Effektivität der Vertei­
digung der Rechte der sozialisti­
schen Organisationen und der 
Bürger, in Übereinstimmung mit 
der Unionsgesetzgebung hat das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der' Kasachischen SSR durch den 
Erlaß vom 10. Januar 1974 Er­
gänzungen und Änderungen in 
die Artikel 6. 234 und 237 des 
Zivilgesetzbuches der Kasachi­
schen SSR eingetragen. Der Er­
laß sieht vor, daß beim Auftau­
chen eines Streits die Interessier­
te Organisation, noch bevor sie 
sich ans Gericht oder die Arbi­
trage wendet, verpflichtet ist. 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Dissens mit der anderen Seite 
zu unternehmen, Indem sie dieser 
Ihre Ansprüche unterbreitet.

Im Zusammenhang damit, daß 
die Sowjetunion der Internationa­
len (Genfer) Konvention über 
das Urheberrecht beigetreten 
ist, hat das Präsidium des Ober-

Genossen Deputiertei Das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR hat In der 
Periode zwischen der sechsten 
unj siebten Tagungen des Ober­
sten Sowjets Erlasse verabschie­
det, die In Übereinstimmung mit 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR dem Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR zur Bestäti­
gung unterbreitet werden.

Am 27. Mal 1974 hat das Prä­
sidium des Obersten Sowjets auf 
Antrag des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
einen Erlaß veröffentlicht, durch 
den der Vorsitzende des staatli­
chen Komitees des Ministerrats 
der Kasachischen SSR für Nut­
zung der Arbeitsressourcen In 
den Bestand der Regierung der 
Republik eingeht. Die Bestäti­
gung dieses Erlasses erfordert ei­
ne entsprechende Ergänzung 
zum Artikel 45 der Verfassung 
der Kasachischen SSR. durch 
welchen der Bestand des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
definiert Ist.

Zwecks Verbesserung der or­
ganisatorischen. allgemeinen. und 
methodischen Leitung der Volks­
gerichte. Advokatur. Notariats­
kanzleien der Stadt Alma-Ata 
und zur Verstärkung der Rechts­
propaganda unter der Bevölke­
rung hat das Präsidium des Ober­
sten Sowjets durch den Erlaß 
vom 7. Juni 1974 die Justlzabtel- 
lung des Vollzugskomitees des 
Alma-Ataer Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten gegrün­
det.

In Übereinstimmung mit der 
Unionsgesetzgebung wurde am 
27. Mai 1974 der Erlaß des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR verabschie­

det. durch den die nöligen Ände­
rungen und Ergänzungen In die 
Artikel 23 und 202 des Strafge­
setzbuchs der Kasachischen SSR 
eingetragen wurden.

Die Ergänzung zum Artikel 23 
des Strafgesetzbuches sieht vor, 
daß bei der Bestimmung der 
Strafmaßnahmpn für eine erwach­
sene arbeitsfähige Person, die 
erstmalig mit einer Freiheitsent­
ziehung auf eine Dauer yon ei­
nem Jahr bis »u diel Jahren be­
straft wird, unter Berücksichti­
gung des Charakters und des 
Gefänrllchkeltsgrads des Verbre­
chens für die Gesellschaft, der 
Person des Schuldigen und an­
derer Umstände der Sache, wie 
auch der Möglichkeit seiner 
Umerziehung ohne Isolierung 
von der Gesellschaft, das Gericht 
das Recht hat. die Frage über 
die bedingte Aburteilung dieser 
Person zu Freiheitsentziehung 
mit obligatorischer Heranziehung 
zur Arbeit auf die Dauer der 
festgesetzten Strafe zu lösen.

Die Änderungen und Ergän­
zungen. die im Artikel 202 des 
Strafgesetzbuches vorgenommen 
wurden, haben die Verstärkung 
der Strafe für das unrechtmäßige 
Tragen, Autbewahren, Erwer­
ben, Anfertigen und den Verkauf 
von Feuerwaffen. Scharfpatronen 
oder Sprengstoffen zum Ziel, sie 
bestimmen auch die Verantwor­
tung für das Erwerben von blan­
ken Waffen. Es Ist vorgesehen, 
daß eine Person, die freiwillig 
die Feuerwaffen. Scharfpatronen 
oder Sprengstoffe abllefert. die 
von Ihr ohne entsprechende Ge­
nehmigung aufbewahrt wurden. 

von der strafrechtlichen Verant­
wortlichkeit befreit wird.

Im Zusammenhang mit der Ein­
führung der neuen Dienstgrade 
Fähnrich und Obermeister In den 
Streitkräften und in Überein­
stimmung mit dem Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom 26. November 
1973 hat das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR durch den Erlaß vom 
30. April 1974 Änderungen und 
Ergänzungen In die Artikel 224. 
233, 234 des Strafgesetzbuches 
der Kasachischen SSR über die 
Mllltärstraftaten eingetragen.

Durch den Erlaß vom 15. April 
1974 hat das Präsidium des 
Obersten Sowjets die strafrecht­
liche Verantwortung des Ge­
schädigten für wissentlich fal­
sche Aussagen bei der Untersu­
chung oder Gerichtsverhand­
lung. für die Weigerung des Ge­
schädigten, auf Anforderung vor 
den Ermlttlungs-, Untersuchungs­
organen und dem Gericht zu er­
scheinen, für die Verweigerung 
von Aussagen bestimmt und Än­
derungen in den Artikeln 187 
und 193 des Strafgesetzbuches 
der Kasachischen SSR. vorganom- 
men.

In Übereinstimmung mit die­
sem Erlaß, wie auch mit den For­
derungen der Praxis wurden 
gleichzeitig Ergänzungen und 
Änderungen In der Strafprozeß­
ordnung der Kasachischen SSR 
unternommen. Insbesondere wur­
de dem Gericht das Recht gege­
ben, mit Eintritt der Nacht die 
Sitzungen Im Beratungszimmer 
zu unterbrechen, wenn die Ent- 

sten Sowjets der UdSSR durch 
den Erlaß vom 21. Februar 1973 
Änderungen und Ergänzungen 
in den Grundlagen der Zivilge­
setzgebung der UdSSR und uer 
Unionsrepubliken vorgenommen.

In Übereinstimmung damit hat 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR am 
18. Juni einen Erlaß verabschie­
det. durch den Änderungen und 
Ergänzungen Im Zivilgesetzbuch 
der Kasachischen SSR in Frage 
der Urheberrechte gemacht wur­
den.

Zum Unterschied von den frü­
heren Normen wird festgesetzt, 
daß das Urheberrecht nicht nur 
dem Autor unj seinen Erben, 
sondern auch allen seinen ande­
ren Rechtserben zuerkannt wird.

Es sind zusätzliche Garantien 
des Immateriellen und des Ver­
mögensrechts des Urhebers vor­
gemerkt. Der Erlaß sieht vor. daß 
Jetzt das Urheberrecht Im Laufe 
des ganzen Lebens des Autors 
und 25 Jahre nach seinem Able­
ben wirkt, und nicht 15 Jahre 
wie früher.

Die Rechtsordnung für die 
Übersetzung von Werken In an­
dere Sprachen wurde geändert. 
Nach den bisher funktionieren­
den Regeln konnte ein verlegtes 
Werk ohne die Genehmigung des 
Autors übersetzt werden, aber 
mit Inkenntnissetzung dessen und 
unter Beibehaltung der Ganzheit 
und des Inhalts des Werkes. 
Nach den neuen Regeln Ist die 
Übersetzung eines Werkes In 
eine andere Sprache zwecks 
Druck für die Öffentlichkeit nur 

mlt dèr Einwilligung des Autors 
oder seiner Rechtserben gestat­
tet.

Durch diesen Erlaß wurden an­
dere Ergänzungen und Änderun­
gen eingebracht, die die Unan­
tastbarkeit der Werke und die 
Wahrung der Rechte des Autors 
sichern.

Genossen Deputiertet
In Übereinstimmung mit dem 

Artikel 31 der Verfassung der 
Kasachischen SSR unterbreitet 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der Republik Ihnen zur Be­
stätigung die Erlasse über die 
Ernennung und Amtsenthebung 
einiger Regierungsmitglieder, 
die nach dem Antrag des Vorsit­
zenden des Ministerrats der Ka. 
sachlschen SSR angenommen 
wurden.

Am 12. Februar 1974 verab­
schiedete das Präsidium des 
Obersten Sowjets die Erlasse 
über die Ernennung des Genos­
sen Abubaklr Alijewitsch Tyny- 
bajew zum Minister für Melio­
ration und Wasserwirtschaft der 
Kasachischen SSR und Ober die 
Befreiung von diesen Pflichten 
des Genossen Sultan Momyno- 
witsch Sarsembajew 1m Zusam­
mengang mit dem Übergang auf 
andere Arbeit.

Durch den Erlaß vom 14. Fe­
bruar 1974 ernannte das Präsi­
dium des Obersten Sowjets Ge­
nossen Schachmardan Jessenow 
zum Minister für Geologie der 
Kasachischen SSR. Gleichzeitig 
befreite d« Präsidium des Ober­
sten Sowjets Alexander Timofe­
jewitsch Sltko Im Zusammenhang 
mit seinem Übergang auf ande­
re Arbeit.

Am 15. Februar wurde der 
Erlaß verabschiedet über «Ile Er­
nennung de» Genossen Fjodor 
Wassiljewitsch Trebuchln zum 
Minister für Baustoffindustrie der 
Kasachlschen SSR.

Durch den Erlaß vom 11. Fe­
bruar 1974 wurde Genoese Ture- 
chan Challjewltsch Bucharbajew 
zum Vorsitzenden des Staatsko- 
mltecs beim Ministerrat der Ka­
sachischen SSR für Angelegen­
heiten des Bauwesens ernannt. 
Früher befreite das Präsidium 
des Obersten Sowjets durch den 
Erlaß vom 4. Februar dieses Jah­
res Genossen Iwan Alexandro- 
wltsch Bystrow von diesen 
Pflichten wegen des Übergangs 
auf andere Arbeit.

Am 21. Juni 1974 ernannte 
der Oberste Sowjet Genossen 
Alexander Mlchallowltsch Jego­
row zum Vorsitzenden der Repu- 
bllkverelnlgung „Kasselchostcch- 
nlka" des Ministerrats der K/;a- 
chlschen SSR. Durch einen Er­
laß desselben Datums wurde von 
diesen Pflichten Genosse Alexej 
Semjonowitsch Batrakow befreit 
wegen des Obergangs auf ande­
re Arbeit.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
unterbreitet dem Obersten So­
wjet der Republik zur Be­
stätigung neue Erlasse über die 
Wahl des Genossen Allchan Scha­
ripow als Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR und der 
Genossin Shamal Amirshanowna 
Oschakpajewa als Mitglied des 
Obersten Gerichts der Kasachi­
schen SSR.

Genossen Deputierte! ______
Die Entwürfe der Gesetze der 

Kasachischen SSR und der Be­
schlüsse des Obersten Sowjets 
über die Bestätigung der Erlasse 
haben Sie erhalten. Das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR bittet, die un­
terbreiteten Entwürfe zu erörtern 
und zu bestätigen.

VOLKSKONTROLLE WAHREND DER ERNTE
Die Rayonkomitees für Volks­

kontrolle organisierten Instruk­
tionsseminare mit den Vorsitzen­
den der Gruppen für Volkskon­
trolle. Mit dem Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der. UdSSR „Ober Maßnahmen 
für die Sicherung der Emteber- 
gung und Erfassung landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse 1974" 
wurden alle Volkskontrolleure 
der Sowchose, Kolchose. Erfas- 
sungs- und Verkehrsorganisatio­
nen und der Industriebetriebe, die 
die Ernte mit materiell-techni­
schen Mitteln versorgen, ausführ­
lich bekannt gemacht.

Allerorts wurden Versamm­
lungen der Volkskontrolleure ab­
gehalten. konkrete Aufgaben vor 
Jedem Kontrolleur, vor Jeder 
Gruppe und jedem Posten festge­
setzt. An den Ernteaggregaten, 
auf den Tennen, Straßen. Getrei­
deannahmestellen, in Gemüsela- 
gern, Autobetrieben und Repara­
turwerkstätten werden In der 
Erntezeit und während der Erfas­
sungsperlode zusätzlich 640 
VolksKontrolleure arbeiten. Au­
ßerdem wurden für die Zeit der 
Futterbestellung 218 Posten der 
Volkskontrolle organisiert.

Bel der Kontrolle der Vorbe­
reitung für die Ernte praktizie­
ren die Organe der Volkskontrol­
le des Gebiets weitgehend dlfc 
sich bereits bewährten Prüfun­
gen und Strelfzüge, zu denen 
Spezialisten und Bestarbeiter der

Der Kommunist Johann Relmciien ist uer nesie TâéChanlBBte”.' Im 
Sowchos „50 Jahre UdSSR", Rayon und Gebiet Kustanaf. Als akti­
ver Agitator richtet er die Massenarbeit unter den Mechanisatoren 
der Wirtschaft auf einen wirksamen sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige und verlustlose Einheimsung der neuen Ernte.

Die Arbeiter des Phosphor­
werks bieten ihre ganze Kraft 
auf. um die Planaufgaben und 
sozialistischen Verpflichtungen 
für 1974 vorfristig zu erfüllen. 
Belm Abschließen der Wettbe­
werbsverträge wurden besonders 
Fragen der Effektivität der Pro­
duktion beachtet.

Im Kampf um höhere Leistun­
gen entstehen neue Formen des 
Wettbewerbs. So wurde die Ini­
tiative des Oberapparatewiirts 
der Werkabteilung Nr. 3 Wadim 
Kutusow, durch eine möglichst 
volle Auslastung der Erzvergü­
tungsofen den Monatsplan um ei­
ne Arbeitsschicht früher zu er­
füllen, schon von neunzehn 
Schichten aufgegrlffen. Ule Ar­
beiter aus Kutusows Schicht stei­
gern Ihre Berufsmelsterschaft, 
arbeiten an der Automatisierung 
des technologischen Prozesses 
und an der Hebung ''der Produk- 
tlonskultur.

Auch die Initiative der Kom­
somolzin Ludmilla Lim. die Zahl 
der Betreuung der Mechanismen 
zu vergrößern, fand viele Nachcl- 
ferer, Ludmilla betreut statt ei­
nen zwei Apparate. 150 Personen 
folgen Ihrem Beispiel. Welt griff 
die Initiative des Fräsers Nikolai

Chlshnlak aus der Werkabtei­
lung Nr. 17 um sich, der einige 
Werkbänke betreut: eine Fräs-, 
eine Drehbank und eine Hobel­
maschine. Auf einer Werkbank 
führt er eine Operation aus. die 
weniger Aufmerksamkeit bean­
sprucht, während er der anderen 
mehr Aufmerksamkeit schenken 
muß und von der dritten nicht 
weicht, wo präzise Bearbeitung 
eines Details erforderlich Ist. 
Nach seiner Methode arbeiten 
huch der Dreher S. Koslow, der 
Fräsarbeiter A. Burlakow u. a.

Als Ergebnis des wirksamen 
Wettbewerbs erhöhte sich die Ar­
beitsproduktivität 1m ganzen 
Werk wesentlich. Erfreuliche Er­
folge erzielte das Werkkollektiv 
in der Meisterung von Produk­
tionskapazitäten.

Im Werk hat sich auch der In­
dividuelle Wettbewerb weitge­
hend entfaltet. Daran beteiligen 
sich 4 500 Personen. In Ihren 
persönlichen Verpflichtungen ver­
merken die Arbeiter außer Punk, 
ton über bessere Produktionslei­
stungen auch solche Fragen wie: 
eine höhere Lohnstufe erreichen, 
die Berufsmelsterschaft heben, 
einen Wechselberuf meistern 
usw.

Produktion herangezogen wer­
den.

Das Gebiets- und die Rayon­
komitees der Volkskontrolle or­
ganisierten eine massenhafte Prü­
fung der Bereitschaft der Wirt­
schaften zur Getreideernte. Die 
Ergebnisse wurden In den Sit­
zungen der Rayonkomitees der 
Volkskontrolle, der Vollzugsko­
mitees der Rayonsowjets bespro­
chen und Maßnahmen zur Behe­
bung der aufgedeckten Mängel 
getroffen.

Die Kontrolle der Bereitschaft 
zur Ernte Im Rayon Sarysu er­
gab. daß In den Sowchosen des 
Rayons die Kombines für die 
Erntezeit ungenügend vorberei­
tet sind. Am Tag der Prüfung 
waren von 142 Kombines 52 
nicht einsatzbereit. Besonders 
nachlässig bereitete man sich Im 
Sowchos „Baikadamskl" auf die 
Ernte vor. Von neun Kombines­
waren zwei noch ohne Kombine­
führer und sechs noch nicht über­
holt. Wegen schlechter Vorberei­
tung der Erntetechnik wurde der 
Chefingenieur des Sowchos „Bai­
kadamskl" O. Shakow streng ge­
rügt. Das Rayonkomitee für 
Volkskontrolle überwachte stän­
dig die weitere rechtzeitige Vor­
bereitung dieser Wirtschaft aut 
die Erntekampagne. Das Ergeb­
nis dieser Tätigkeit war, daß zu 
Beginn der Ernte diese Wirt­
schaft und auch die anderen 
Sowchose die Überholung der 
Kombines, der mechanisierten 
Tennen und der anderen Land­

Foto: N. Wirt 

technik abgeschlossen haben.
Während der Kontrolle des 

Rayonkomitees für Volkskontrol­
le In den Getreideannahmesteilen 
Lugowoje und Maldybai wurden 
ernste Mängel in ihrer Bereit­
schaft zur Abnahme des Getrei­
des der neuen Ernte aufgedeckt. 
Am Tag der Prüfung waren nur 
83 Prozent der Silofäume zur 
Abnahme des Getreides bereit, 
die Entgiftung der Lagerräume 
nicht beendigt, die asphaltierten 
Freiplätze noch nicht renoviert, 
die Abnahmestellen noch nicht 
mit Mechanisatoren und anderen 
Arbeitskräften komplettiert. Da­
nach wurden durchgreifende 
Maßnahmen getroffen. Zum 25. 
Juni waren diese Abnahmestel- 
lcn für den Empfang des Korns 
der neuen Ernte bereit.

Zu Beginn der massenhaften 
Ernte organisierten die Komitees. 
Gruppen und Posten für Volks­
kontrolle ständige Prüfungen, 
um etwaigen Verlusten bei der 
Mahd, beim Drusch und der 
Transportierung des Getreides 
vorzubeugen und den Landwir­
ten bei der Erntebergung die npt- 
wendlgen Arbelts- und Lebensbe­
dingungen zu schaffen.

Vor der Getreidemahd und In 

Wirksame Formen des Wettbewerbs

den ersten Erntetagen prüfte das 
Gebietskomitee für Volkskonlrol- 
le die Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrats der UdSSR „Uber 
Maßnahmen zur Sicherung der 
Erntebergung und Erfassung der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
1974"' in den Wirtschaften des 
Swerdlow-Rayons. Am Tag der 
Kontrolle erwies es sich, daß von 
193 Kombines Im Rayon 33 
Kombines nicht einsatzbereit wa­
ren. Besonders nachlässig hatte 
man sich In den Kolchosen „Le­
nin", „Swerdlow", „Krasnaja 
Swesda" vorbereitet. Die Kon­
trolle ergab, daß Im Kolchos 
„Krasnaja Swesda“ große Ge­
treideverluste bei der Ernte zu­
gelassen wurden. Auf jedem der 
220 Hektar abgeernteter Gerste 
wurde 1 Zentner Komverlust zu­
gelassen, well man auf diesen 
Getreideschlägen bei der Saat­
bettbereitung und Aussaat die 
Regeln der Agrotechnik grob 
verletzt hatte. Nicht alle Kombi­
nes waren abgedichtet, die Stroh- 
sammlcr nicht angesetzt.

Die Ergebnisse der Kontrolle 
wurden In der Sitzung des Ge­
bietskomitees für Volkskontrolle 
besprochen. Wegen der Auf- 
slchtsloslgkeit und der zugelas­
senen Mängel In der Vorberei­

tung und Durchführung der Ern­
te wurde dem Kolchosvorsitzen­
den von „Krasnaja Swesda" J. 
Ikkes ein Verweis erteilt, der 
Chefagronom G. Pawlow mußte 
Schadenersatz zahlen.

Die Organe der Volkswirt­
schaft des Gebiets lenken Ihr be­
sonderes Augenmerk auf Pflege 
der landwirtschaftlichen Kultu­
ren und die rationelle Nutzung 
des Wassers für Berieselung der 
Felder. Diese Fragen standen In 
der Sitzung der Rayonkomitees 
für Volkskontrolle zur Behand­
lung. Das GebletskomV.ee für 
Volkskontrolle organisierte die 
Prüfung des Zustandes der Rü­
benfelder und den Verbrauch des 
Wassers für Berieselung In den 
Wirtschaften der Rayons Dsham- 
bul und Swerdlow. Die Ergebnis­
se wurden In der Sitzung des 
Vorstandes In den Kolchosen 
„Suchambajew" und „Kirow" 1m 
Swerdlow-Rayon besprochen, und 
sofort wurden Maßnahmen zur 
Behebung der aufgedeckten Män­
gel getroffen. Die Frage über 
den unrationellen Wasserver­
brauch wurde auch In anderen 
Rayonkomitees für Volkskontrol­
le behandelt.

D. SEITSHANOW. 
Inspekteur des Dshambuler 
Gebletskomitecs für Volks- 

kontrollc

Der wAtbcwerb der Arbeiter 
eines Berufs Ist schon Tradition 
geworden.

Für die im Wettbewerb erziel­
ten Erfolge wurde eine große 
Gruppe von Arbeitern, Ingenieu­
ren und Technikern mit Orden 
und Medaillen der Sowjetunion 
bedacht. 440 Personen bekamen 
das Abzeichen „Sieger des sozia­
listischen Wettbewerbs 1973". 
Einen großen Beitrag zur Erfül­
lung des Plans leisten die Ratio­
nalisatoren. Allein In diesem Jahr 
wurden 130 Rationalisierungs- 
Vorschläge mit einem ökonomi­
schen Effekt von etwa 1 Million 
Rubel In die Produktion clnge- 
führt. Zu den besten Rationalisa­
toren gehören A. Chlshnjak, J. 
Golowlew, J. Propotow u. a.

Ein gut organisierter Wettbe­
werb sichert dem Werkkollektiv 
die Erfüllung ihrer Verpflichtun­
gen und des Jahresplans. Im er­
sten Halbjahr hat das Werk den 
Plan in der Realisierung der Er­
zeugnisse mit 103,2 Prozent er­
füllt und für 1 768 000 Rubel 
Produktion über die Verpflich­
tungen hinaus geliefert.

K.LOSKANT

Dshambul

Wenn du
Deputierter bist

Deputierter sein int ehrenvoll und gleichzeitig sehr verantwortlich und 
verp/lichtet, Vorbild in der Arbeit und im Alltag zu sein. Hier soll die Re­
de non zwei Deputierten des örtlichen Sowjets sein, die im Sowchos .Jia- 
latsehewski“ wohnen.

Arbeiterin und Erzieherin
Eleonore Schmidt war viele 

Jahre Verputzcrln und Anstrei­
cherin. Sic war beim Bau tast al­
ler Hauser und gesellschaftlichen 
Sowchosgebäude mit dabei. Was 
Frau Eleonore auch immer tut. 
sie bemüht sich redlich und ver­
richtet Ihre Arbeit gewissenhaft. 
Ihr Bild hangt an der Ehrenta­
fel unter den Bestarbeitern des 
Sowchos. Doch Eleonore Schmidt 
tut sich nicht nur durch tadello­
se Arbeit hervor.

„Sie, die Mutter von sechs 
Kindern, ist auch eine voraCfll- 
ehe Erzieherin", sagt die Vorsit­
zende des Vollzugskomitees des 
Dorfsowjets Tatjana Malowa. 
„Ihre Kinder sind schon erwach­
sen und arbeiten wie ihre Mut­
ter — ehrlich und gut. Der Älte­
ste — Viktor — kehrte nach 
dem Armeedienst in sein Hei­
matdorf zurück und Ist Instruk­
teur und Methodiker In Sport 
und Körperkultur. Die Mechani­
satoren Alex und Philipp sind 
dank ihren Leistungen sehr an­
gesehen, Wcra ist wie ihre Mut­
ter Bauarbeiterin geworden.

Als Deputierte des örtlichen 
Sowjets erfüllt Frau Eleonore 
viele gesellschaftliche Auftrage. 
Da nur ein Beispiel. Im Sowchos 
wohnt eine Galina Iwanowa. Sie 
Ist Schwclncwärterln. Um die Er­
ziehung ihrer vier Kinder küm­
merte sie sich nie. führte sogar 
ein Üben, das sich für keine 
Mutter nicht ziemt. 1m Sowchos 
arbeitete sie nachlässig.

„Eleonore Iwanowna", wandte 
sich die Vorsitzende des Dorfso­
wjets an ale. „Der Iwanowa muß 
geholfen werden. Sprechen Sie 
doch mit Ihr. helfen Sie ihr auf 
den richtigen Weg."

Da® Familienleben' Ist eine de­
likate Sache. Es Ist gar nicht 
einfach, sich da bei Jedem zu- 
rechtzuflnden. Frau Eleonore 
ging Jetzt öfters zu Iwanows ins 
Haus, machte sich mit den Kin­
dern bekannt, unterhielt sich mit 
Galina. Die Deputierte hat Ihr 
helfen können.

Diese nicht mehr junge Frau 
kann man oft abends unter Ju­
gendlichen im Klub antretfen. 
Sic singt Im Chor und Ist ständi­
ge Teilnehmerin an der Laien­
kunst

Im Dorf bleibt nichts verbor­
gen. Wenn man da von einem 
Menschen viel Gutes redet, ihn 

anderen als Vorbild empfiehlt, 
lebt er also richtig. Die Arbeite­
rin, Deputierte und Mutter Eleo­
nore Schmidt gehört gerade zu . 
solchen Menschen, denen man 
nacheifert.

Aktivist
Jakob Becker wohnt in der 

Sowchosabtellung LJubimowka. 
Schon über zehn Jahre Ist er 
Tlerarztgehllfe: seine Arbeit ist 
schwierig- und mühevoll. Oft 
wird er auch nachts in die Farm 
gerufen. Man kennt Jakob Bek- 
ker in der Siedlung als tüchtigen 
Fachmann, der sehr viel für den 
Kampf gegen die Tierkrankhel­
ten leistet. Die Dorfeinwohner 
kennen ihn auch als aktiven De­
putierten, der den Menschen ge­
genüber aufmerksam, teilnahms­
voll und feinfühlig Ist.

Einmal kam der Mechanisa­
tor Wassili Iwaschtschenko zu 
Ihm:

..Helfen Sie mir bitte. Meine 
Wohnung muß renoviert werden, 
kann aber keine Baumaterialien 
bekommen.'- <

Jakob Becker fuhr aufs Zen­
tralgehöft der Wirtschaft, sprach 
mit dem Sowchosdlrektor, ging 
auf den Bauplatz. Nach einigen 
Tagen war die Wohnung fertig. 
In diesem Jahr leitete Jakob Bek- 
ker die Begrünung der Sied­
lung. Er hat es verstanden, alle 
Einwohner vom Nutzen und der 
Schönheit unseres grünen Freun­
des zu überzeugen. Allein in die­
sem Frühjahr ptlanzte man eini­
ge tausend Setzlinge — Pappeln 
und Rüstern. Johannisbeeren. 
Himbeeren und andere. Alle 
Grünanlagen wurden umzäunt 
und grünen Jetzt schön.

Außer seinen Deputlerten- 
pfllchtcn hat Jakob Becker einen 
verantwortlichen Parteiauftrag. 
Er Ist Mitglied des Parteibüros 
und Sekretär der Parteiorganisa­
tion der Sowchosabtellung.

„Jakob Becker leitet schon 
mehrere Jahre die Kommunisten 
der Sowchosabtellung". sagt der 
Parteisekretär des Sowchos Was­
sili Mochnatschow. ,.Er mobili­
siert geschickt die Sowchosar- 
beltcr zur Erfüllung der staatli­
chen Pläne, leistet große Erzie­
hungsarbeit unter den Dorfein­
wohnern.

Die Mechanisatoren von LJu­
bimowka waren als erste im Sow­
chos mit der Futterbereitstellung 
fertig. Das ganze Heu wurde an 
den Vlchüberwlrterungsstellen 
geschobert. Gegenwärtig werden 
die Viehställe renoviert. In all 
diesen Taten steckt ein großes 
Verdienst des Kommunisten und 
Deputierten Jakob Becker.

A. BILL

Gebiet Turgai

GebletskomV.ee


Seite 4 • FREUNDSCHAFT «15. August 1974 • • SPORT « UNTERHALTUNG ® INFORMATION

Hand in Hand 
mit dem Sport

Oer Sportklub des AlmaAteer 
Kombinat! für Wohnhäuserbau ist 
nicht nur in der Hauptstadt bekannt. 
Aus vielen anderen Städten der 
Republik kommen erfahrungsbedürf- 
figo Sportfreunde, die gerne wis­
sen wollen, wie es möglich sei. den 
Sport in einem Betrieb auf solche 
Höhe zu bringen, wie es die Häu­
serbauer fertigbrachten.

Dieser Klub wurde 1961 gegrün­
det.

1963 kam Jakob Markus nach Al­
ma-Ata, und als leidenschaftlicher 
Sportler nahm er die Arbeit eines 
Methodikers auf. Zwei Jahre später 
wurde Jakob Leontjewitsch zum 
Vorsitzenden dieses Klubs gewählt 
und vertritt diesen Posten unablös­
bar bis gegenwärtig.

Als er in den Alma-Ataer Sport­
klub kam, verfügten die Sportler 
des Kombinats nur über einen Vol­
leyball-Spielplatz. Heutzutage ist 
das Sportwesen des Kombinats ein 
regelrechtes Unternehmen mit al- 
lern, was dazu gehört.

Jakob Markus erzählt: „Die wohl­
tuende Wirkung des Sports auf die 
Gesundheit und gute Stimmung der 
Menschen und ebenso auf die Ar- 
bcitsJeislimg bestreitet niemand 
mehr. Dank der verständnisvollen 
Unterstützung von seifen der Wirt, 
schallsicher des Kombinats und mit 
Hilfe dessen sporiliobender Arbei­
terschaft ist es gelungen, den der­
einst kleinen Klub zu einem um. 
fangreichen Sportbetrieb auszu­
bauen. Alle Sportanlagen, die uns 
zu Diensten stehen, so auch die, die 
sich noch in Bau befinden, werden 
auf Kosten des Kombinats durch 
Einkommen und von den Arbeitern 
selbst errichtet."

Ziel und Sinn des Lebens dieses 
bescheidenen Mannes ist, den Sport 
in die Arbeitermassen zu bringen, 
und er scheut keine Mühe, sich 
für das Wohl der Werktätigen des 
Kombiaats einzusetzen.

Seine Aussprache über die Tä­
tigkeit und das Bestehen des Klubs 

hält Jakob Leontjewitsch eng ver­
bunden mit dem Gefühl des Dan­
kes an die Direktion, die Partei- und 
Gewerkschaftsorganisation des Korn- 
blnats, die jegliches nützliche Un­
ternehmen des Klubs genehmigen 
und bereitwillig unterstützen. Sind 
sie ja selbst Sportler und haben 
Verständnis dafür, denn sie wissen, 
welchen Nutzen der Sport mit sich 
bringt.

Zur Zeit verfügen die Sportler 
des Kombinats über eine gute 
materiell-technische Basis, ebenso 
über erfahrene Trainer und eine 
große Zahl gesellschaftlicher In­
strukteure,. die es möglich machen, 
22 Sportarten zu pflegen.

Jakob Markus erzählt weiter: „Am 
beliebtesten sind bei uns solche 
Sportarten wie Fußball, Volleyball, 
das Knüttelspiel (Gorodki), das 
Schwimmen, die Schwor- und 
Leichtathletik, das Turnen, das Schi- 
und Schlittschuhlaufen, Hockeyball 
und die Touristik. In den letzten 
zwei Jahren haben sich bei uns das 
Bogen, und Sfandschießen und der 
Segelsport fest eingebürgert."

Vorbildlich und mit Elan arbei­
ten die Häuserbauer des Kombi- 
Kls. Von Beginn des Planjahrfünfts 

setzen sie den ersten Platz Im so. 
zialistischen Wettbewerb unter den 
verwandten Baubetrieben.

Nicht minder bedeutend sind die 
Erfolge im Sport. Dio Arbeit und 
der Sport gehen hier Hand in Hand.

Elf Jahre lang trägt diese Sport­
gemeinschaft den Namen „Sport­
klub". Während dieser Zeit haben 
die Sportler des Klubs eine große 
und nützliche Arbeit vollbracht und 
nennen ihn mit Recht eine „Halle 
der Gesundheit".

Die Verwaltung und die gesell­
schaftlichen Organisationen des Be­
triebs tragen täglich Sorge um die 
Angelegenheiten des Klubs. Diese 
Sorge besteht in der direkten all- 
seitigen Unterstützung. Hier hat 
man sich in der Tat davon über- 
zeugt, daß Körperkultur und Sport 

unmittelbar auf die Arbeitsleistung 
einwirken, helfen ein einheitliches 
Kollektiv zusammenschließen, das zu 
neuen Rekorden wie In der Produk­
tivität so auch im Sport begeistert 
vorwärtsschreitet.

1960 zählte die Sportgemeinschaft 
263 Sportler (damals hatten sie 
noch keinen Klub); heutzutage sind 
es 12mal mehr.

Mit unmittelbarer Hilfe der Mit- 
Slieder des Klubs wurden solche 
portanlagen erbaut wie ein Sport, 

platz mit Tribünen für 10 000 Per­
sonen, ein spezialisierter Raum für 
Gymnastik, ein Haus für Körperkul­
tur und Sport mit einem Raum für 
Spiele und mit zwei Schwimmbek- 
ken, eine Schi- und Schlittschuhver­
leihstelle, ein Klub für Schachspiel 
im Arbeüerwohnheim.

Dio Arbeiter des Kombinats ver­
fügen über ein Jagdrevier von 18 
Hektar Land mit einem Gasthaus für 
100 Personen, über ein winterliches 
Gesundhoitslager, für die Ruhetage 
gedacht, über zwei Touristonheime 
am Kaptschagai-Meor und einem 
Touristenheim an den Malseen. In 
absehbarer Frist worden erbaut: ein 
spezialisierter Raum für Schwerathle­
tik, ein Schießstand und ein Raum 
für Leichtathletik.

Für den Unterhalt der Sportbasis 
verausgabt das Kombinat jährlich 
100 000 Rubel. Die Verwaltung, die 
gesellschaftlichen Organisationen 
und die Sportler selbst sorgen da­
für, daß diese Mittel wirtschaftlich 
genützt werden und daß die Zahl 
der Sportler stets wächst.

Viele Mitglieder dieser Sport­
gemeinschaft haben ihre Laufbahn 
in den großen Sport eben hier be­
gonnen. In die Auswahlmannschaften 
der UdSSR wurden zi) verschiedener 
Zeit Zöglinge des Alma-Ataer 
Sportklubs einberufen — verdiente 
Meister des Sports, Champions der 
olympischen Spiele Nina Smoleje- 
wa und Valeri Krawtschenko (Vol­
leyball), Champion der UdSSR und 
Preisträger der olympischen Spiele 
Leichtathlet Weniamin Soldatenko. 
Fünf Verbesserungen in die Tabel. 
le der Weltmeisterschaft brachte der 
Leichtathlet Woldemar Drechsler. 
Goldene Medaillen der Landes­
champions in der Alpinistik haben 
Albert Wolkow, Juri Tscherepinski 
und Wladimir Kisseljow errungen. 
Ober 200 Sportler oes Klubs betei­
ligen sich an den Spartakiaden der 
Völker der UdSSR und der Gewerk, 
schäften, am Wettbewerb verschie­

dener Sportklubs des Landes und 
an internationalen Treffen.

Willy Heiser — Meister dos 
Sports Im Mehrkampf zu Wasser, 
Champion der Republik im Segel- 
Sport; der Montagearbeiter aus dem 
SMU-2 Woldemar Schneider ist Sport­
ler erster Klasse im Ballspiel, lei­
stet außerdem gesellschaftliche Ar­
beit; Heinrich Kinn — steilvortreten, 
der Buchhalter, Sportmeisterkan­
didat im Schachspiel; der Be­
tonarbeiter Juri Schaukler ist Schach­
spieler erster Klasse; Igor Jegol — 
Sportler erster Klasse im Frolkampf.

Das Veranstalten von Sommer, 
und Winlerspartakiaden haben sich 
die Häuserbauer zur Tradition ge­
macht. Diesen Veranstaltungen ge­
hen stets sorgfältige Vorbereitun­
gen voraus, und sie verwandeln 
sich jedesmal in Feste des Sports 
und tragen dazu bei, daß der Klub 
immer neue Anhänger gewinnt.

Im Alma-Ataer Sportklub wird 
auch für die heranwachsende Gene­
ration gesorgt. Hier ist eine kom. 
pleie Sportschule für die Kinder 
der Arbeiter gegründet mit Abtei­
lungen für Schwimmen und Sport­
spiele, eine spezialisierte Schule 
für Sportfurnen und eine Schule für 
Eiskunstlauf. Gegen 1 200 Kinder 
stählen hier ihre Gesundheit und 
vervollkommnen ihr sportliches Kön- 
nen. Das Kombinat hat für die Kin­
der der Arbeiter in der malerischen 
Gegend bei Alma-Ata, die hier die 
Große Alma-Ataer Schlucht heißt, 
ein Pionierlager mit Schwimmbecken 
und Sportplatz errichtet, das den 
Namen „Junger Häusorbauer” trägt.

Eine gewissenhafte und verant­
wortungsvolle Arbeit leistet der 
Sportklub in bezug auf das Ablegen 
der Normen des neuen Unions- 
Sportkomplexes GTO.

Im Kombinat ist ein Wettbewerb 
um die beste Organisierung der 
Arbeit, verbunden mit der Einfüh­
rung des GTO-Komplexes bekannt- 
gegeben. Im November 1973 haben 
1 134 Sportler des Klubs sämtliche 
Normen des Sportkomplexes GTO 
abgelegt.

Zur Zeit bereiten sich die Sport­
ler des Klubs aktiv auf die III. win­
terliche Spartakiade der Völker der 
UdSSR vor.

Elfriede REUSCH. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freimdschaft"

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

So was versteht nor e Mottr
Die Stleberts Wäs Christine 

verheiratete Im Spätherbst Ihren 
David und bald darauf auch Ihre 
Jüngere Tochter Ella. Wle’s eben 
manchmal vorkommt Im Leben. 
David halte sich Altergotts Irma 
ausgefreit. Ellas Mann wurde Sa­
belfelds Peter.

Als Ella heiratete, ging's hoch 
her. Alle Hochzeltsgäste waren In 
beschwingter Stimmung. Man aß. 
trank und tanzte bis zum ersten 
Hahnenschrei. Wäs Christine 
aber putzte sich ab und zu dl? 
Tränen aus den Augen.

„No mr maant grad. ihr wärt 
net froh, daß eler Ella heirat?" 
fragte sie der lange Penners 
Fritz.

„Ach, Fritz", erwiderte Wäs 
Christine, „mir Ises grad. als 
wam’r Jemand c Stick Flaasch 

ausm Herz schneide tät.“
„Des glaab Ich net. Wäs Chri­

stine". sagte Fritz. ,. 's hot noch 
kaa Mottr gewe, wu sich net 
g’frelt hätt, wannse Ihre Klnner 
vrhelrat hot. Gewiß, so for owe 
druf werd do aach e bißje ge­
greint. bei dr Welbslelt lelh'.'s 
Wasser dicht. awr vun Herze 
komme die Träne net."

„Des vrstehste ewe net besser. 
Fritz“, meinte Wäs Christine. 
„So was kann nor e Mottr ver­
stehe."

David lebte mit Irma In bester 
Eintracht und Ella auch mit Pe­
ter. Kurzum, die Kinder waren 
glücklich. Aber nicht Ihre Mut­
ter. Bald nach Ellas Hochzeit 
kam sie am Brunnen mit der na- 
sewelsen Slppels Mile zusam­
men.

Am Streifen „Legende von TUI 
Eulenspiegel" Im „Mosfllm” arbei­
ten die Regisseure A. Alow und 
W. Naumow. Sie sind die Autoren 
des Drehbuchs nach dem weltbe­
rühmten Roman von Charles de 
Coster.

Die Zuschauer werden auf der 
Leinwand Ereignisse aus dem XVI. 
Jh., der Epoche der niederländi­
schen Revolution, miterleben. Im 
Mittelpunkt dieser Ereignisse steht 
der Spaßvogel und Witzbold Till 
Eulenspiegel, der zu einem Kämp­
fer gegen die spanische Herrschaft 
wird. Den Till stellt der Künstler 
aus dem Theater für Junge Zu­
schauer In Tallinn A. Ulvsak dar. 
Die anderen Rollen wurden von 
N. Belochwostlkowa. J. Leonow, 
IW. Uljanow, A. Demidowa, J. Jew­
stignejew, J. Jakowlew, F. Dwor­
shezki, I. Smoktunowski besetzt

Die Filmaufnahmen werden bei 
Moskau, in den baltischen Repu­
bliken und in Polen stattfinden, wo 
die Baukunst Jener Zeit erhalten 
geblieben ist

UNSER BILD: Die Aufnahme 
der Episode: TUI Eulenspfegel 
nimmt Abschied von seiner Braut 
Nelly. Foto: TASS

„No. wie geht's dann eler Ella 
mit Ihrem Mann?“ fragte diese.

„Ach, Mllel" strahlte Wäs 
Christine. „Unser Ella hot’s 
Glick all uf dr Welt. Der Peter 
ls net mit Geld zu bezahle. Der 
brengtre's Wasser Ins Haus,, 
hacktre's Holz un helftre aach’s 
G'scherr Wäsche... Wann mei Da­
vid so glicklich wär, könnt Ich 
ruhig sterwe."

„No. bel’m David geht’s woll 
net?" fragte die Mlle verblüfft.

„Unserm David sei Irma, des 
is doch aane vun dere nel Sort“. 
erwiderte Wäs Christine. „Die 
will nix wie sich scheh zurecht-, 
mache, un der arme Jung mußfe’s 
Wasser brenge. ’s Holz hacke un

aach’s G’scherr Wäsche...”
Fr. R.

Wo Hamingos und Schwäne nisten
150 Nester dieser Vögel. Noch 
ganz unlängst waren sie für die­
se Gegend eine große Seltenheit, nd Vög« - "wurden um du»"Mir

in- hundertwende In' Korgaldshlno
zu Hunderten vernichtet. Aus 
der „Übersicht des Geblcts .Ak- 
molwsk ' erfuhr Ich, daß allein 
im Jahre 1894 auf dem Stadt- 
markV I 600 erlegte Schwäne 
verkauft wurden.

Gegenwärtig werden Im Ge­
biet Zellnograd keine Schwäne 
mehr abgeschossen. Und welche 
Freude bereiten sie den Men­
schen. die unerwartet diese statt­
lichen Vögel zu sehen bekom­
men und sie beobachten dürfenl 

Der Oberjäger Alexej Lawru- 
chln erzählt:

„Die Schwäne nisten nur an 
reinen breiten Wasserstraßen. 
Es Ist sehr schwierig, sich ihnen 
zu nähern. Da muß man schon 
Glück haben... Ich beobachtete 
einmal, wie ein Schwanenweib­
chen am Schllfufcr entlang 
schwamm, wobei es immer wie­
der mit dem Schnabel bald die 
rechte, bald die linke Seite sei­
nes Körpers berührte. Sonderba­
re Töne ausstoßend und etwas 
murmelnd, als wenn er Jeman­
den beruhigen wollte, bewegte 
sich der Schwan aut dem Wasser.

„Kur-gal-shlna” — das klingt 
(ast wie der ferne Ruf eines Vo­
gels.

Im Sommer ist Kurgaldshlno 
wahrlich ein Vogelreich unc 
über dem grünen See Sultan—. 
Keldy schweben tags und nachts 
Sanze Heere von Vögeln. Es wird a ...
ür die Schmärme buchstäblich molUisk ’ 

zu eng InWcr Luft. Möwen, En- , 
ten, Gänse fliegen 0ber dem Was­
ser in mehreren Schichten.

Ein Jäger schrieb in sein Ta­
gebuch:

„Sie sind da. Wieder ist es 
eng auf den Drähten. Morgens 
machte ich einen Rundgang, 
prüfte nach, wo und wie die er­
sten Vögel Unterkunft gefunden 
haben."

Mehr als 200 Arten der gefle­
derten Welt wählen die Seen von 
Kurgaldshlno zu Ihrem Sommer­
sitz. Der See Tengls ist der ein- 
zlgc Ort in der UdSSR, wo die 
Rosaflamingos nisten. Dieser auf­
fallende. grelle Vogel ist von den 
Ornithologen noch sehr wenig 
erforscht. Natürlich ist der Fla­
mingo im Schonrevier Gegen­
stand ständiger, aufmerksamer 
Beobachtungen und Fürsorge.

Doch in unserer Unterhaltung 
im Jägerhäuschen geht es um 
die weißen Schwäne. Im vorigen 
Jahr gab es im Schongebiet etwa

Ich schaffte mich näher an den 
Vogel heran und sah: unter den 
Flügeln schauen die pflaumlgcn 
Köpfchen der Schwanenkücken 
hervor. Die Kleinen waren naß 
geworden, sie froren und da 
schwammen sie eng an das wel­
che Daunenpolster der Mutter 
geschmiegt, wie auf einem war­
men sicheren Boot. Ich liebe es 
ganz besonders, die Schwäne zu 
beobachten: sic sind doch gar zu 
schön, zärtlich und so edel..."

Das sind nicht nur einfach er­
regte Worte der Bewunderung. 
Wenn es sein muß, wird der Jä­
ger fähig sein, die Schwäne zu 
retten, sic vor den Wilderem, 
vor den Raubtieren oder Raubvö­
geln zu schützen.

Im vorigen Herbst, als über 
den schulfreien Stellen, dem See- 
pljos, die Rufe der letzten 
Schwäne ertönten, die sich wohl 
etwas zu lange aufgehalten hat­
ten, klopfte an die Haustür de? 
Jungen Jägers Wolodja Kinder 
ein Schwan. Der Schwan war 
wahrscheinlich erkrankt und der 
frühe Frost hatte Ihn entkräftet, 
so daß er nicht mit den Seinen 
fortkonntc.

Eigentlich war der Schwan 
damals nicht weiß. Die einjähri­
gen Schwäne tragen ein asch­
graues Gefieder. Durchnäßt und 

schmutzig sah er gar nicht wie 
der stolze starke Vogel Schwan 
aus. Man wusch das häßliche 
Entlein sauber, fütterte den Vo­
gel mit gedämpftem Welzen und 
bestimmte für Ihn den Hof als 
„Winterquartier".

Der alte Gänserich verhielt 
sich zu dem Neuling ziemlich 
herablassend. Doch der stramme 
kämpferische Haushahn genierte 
sich nicht, den Fremden die 
Festigkeit seines Schnabels und 
die Schärfe seiner Sporen füh­
len zu lassen. Gewöhnlich ließ 
der strenge Hund Baron keinen 
Streit zu. Der Schwan erstarkte 
bald, gewöhnte sich ein und Jag­
te später den Hahn ohne große 
Mühe auf die höchste Stange des 
Hühnerstalls.

Der Schwan wohnt ein halbes 
Jahr bei dem Jäger. Er spaziert 
plump Im Hof herum, macht vor­
sichtige Flugversuche über dem 
Stall. Das Gefieder des Vogels 
Ist weiß geworden, und wer mor­
gens 1m Stall zu tun hat. verweilt 
dort Jedesmal unbedingt, um 
doch den prächtigen Vogel zu 
beobachten.

O. KWJATKOWSKI

Schonrcvler Kurgaldshlno, 
Gebiet Zcllnograd

Ich mahne In einem neuen 
Wohnblock des Betriebs und möch­
te einen Vertrag au/ Arbeit im ho­
hen Norden schließen. Habe ich 
das Recht auf Wohnungsuergünsti- 
gungen beim Verlassen des bestän­
digen Wohnorts?

N. KLEIN

Gebiet Nordkasachstan
Arbeiter und Angestellte, die 

laut Vertrag auf dem neuen Ar­
beitsort Im hohen Norden oder 
in ihm gleichgestellten Rayons 
angekommen sind, werden auf 
dem Arbeitsplatz mit Wohnrauni 
versorgt. In ihrem ehemaligen 
Wohnort wird Ihnen, wie auch 
Ihren Familienmitgliedern, das 
Recht auf die Wohnfläche wäh­
rend ihrer Arbeit In genannten 
Orten erhalten.

Die den Mitarbeitern gesicher­
te Wohnung kann nach ihrem 
Wunsch auf die Frist der Wah­
rung ihrer Wohnfläche anderen 
Personen übergeben werden.

Die Wohnfläche am beständi­
gen-Wohnort wird In folgender 
Ordnung reserviert: Das Doku­
ment über die Reservierung wird 
nur von den Wohnungsorganen 
der Vollzugskomitees der örtli­
chen Sowjets am Ort der reser­
vierten Wohnung ausgehändigt, 
ungeachtet der behördlichen Zu­
gehörigkeit der Wohnung. Mie­
ter, die in Eigenheimen d?r Bür­
ger wohnen. Können die von Ih­
nen gemietete Wohnfläche auf die

Konsultation zu Rechtsfragen

Reservierung 
der Wohnfläche
Frist der Vertragsgültigkeit re­
servieren.

Um den Schutzschein (Reser­
vierung) zu erhalten, muß man 
vorlegcn: ein Gesuch. bei -der 
Ausreise auf Arbeit laut Vertrag 
— die Vertragskopie; In allen 
anderen Fällen — den Antrag 
der abkommandierenden oder der 
auf Arbeit clnzustellenden Orga­
nisation mit der Angabe des Orts 
der bevorstehenden Arbeit und 
Ihrer Dauer. Die Familienmitglie­
der. die zum Arbeitsort des Ab- 
kommandlerten ausreisen, brau­
chen nur ein Gesuch einzurei­
chen.

Wenn der Mitarbeiter einen 
Arbeitsvertrag auf neue Frist 
schließt, sind die Wohnungsorga­
ne auf Antrag des Arbeitsgebers 
verpflichtet, die Gültigkeit des 
Schutzscheins zu verlängern.
Die ausgchändlgte Reservierung 
der Wohnfläche kann nur durch 
das Gericht vorfristig rückgän­
gig gemacht werden (z. B. bei 
Abriß des Gebäudes, beim Über­
gang des Hauptmieters von der 

Arbeit Im hohen Norden In einen 
anderen Ort usw.). Die Reservie­
rung wird ungültig nach Ablauf 
der Frist, auf die sie ausgehän­
digt wurde, oder vom Moment 
der In Kraft getretenen Gerichts­
entscheidung über Annullerung 
des Schutzscheins auf die Woh­
nung.

Die Bürger, die in die reser­
vierte Wohnung für die Periode 
des Ausbleibens des Mieters ein­
gezogen waren, werden als zeit­
weilige Mieter betrachtet und 
bekommen kein selbständigem 
Recht auf die Wohnfläche.

Die Bürger, die nach Ablauf 
der Reservierungsfrist die Woh­
nung nicht freiwillig räumen, 
werden durch Gerichtsverfahren 
ohne Gewährung einer andVreu 
Wohnung exmittiert.

Die Wohnungsmiete wird in 
Abwesenheit des Hauptmieters 
von den Personen beglichen, die 
tatsächlich die Wohnung nut-

Ed. HEINZ

Steppengras

Viele architektonische Bauten In der armenischen Hauptstadt 
wurden nach den Bauentwürfen des Instituts „Jerewanprojekt" er­
richtet. Die Baumeister von Jerewan vereinigen die nationalen Tradi­
tionen mH den modernen Baumethoden und gestalten die uralte Stadt 
neu.

Ein Teil dieser Entwürfe wurde In der Werkstätte Nr. -1 entwlk- 
keil, die von Gework Muschegjan geleitet wird. Nach einigen erar­
beiteten Tellentwürfen werden In den Bezirken der Neubauten Hoch 
häuser errichtet. In diesem Jahr werden die Architekten der Werkstät- 
tc die Entwürfe vielgeschossiger Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche 
von 200 000 Quadratmetern an die Bauarbeiter liefern.

UNSER BILD: Die aus Kupfer gegossene Monumcntalskulptur 
„Alk Naapet — Urgroßvater aller Armenier" von Karlen Nurldshan- 
Jan schmückt die Gal-Straße des neuen Wohnmasslva Nowy Nork. 
Alk Naapet Ist ein Held aus der armenischen Mythologie.

Felu: TASS

21. Fortsetzung
Ihr Platz war ganz vorn in der 

linken Bankrelhe bei der Wand 
gewesen. Slo hatte drollige, vom 
Kopf abstehende Zöpfchen ge­
habt. aber keiner der Jungen 
hatte es gewagt, daran zu zerren. 
Als Natascha sich die Zöpfchen 
abschneldcn Heß, ipatte Genka. 
dieser philiströse Tythagoräer, 
sie einen Modeaffen genannt. Mit 
großen Buchstaben hatte er aufs 
Löschpapier gekritzelt: „Nata­
scha, du Modeaffe!"

In der nächsten Pause war 
Shenja mit Ihm Ins Handgemen­
ge geraten. Er war vor Ihn ge­
treten und hatte Ihn mit einem 
drohenden Blick aus zusammen- 
Seknlffenen Augen rätselhaft ge­
ragt:

„Wir sind ein lahmer Hans­
wurst, Ja?" Pumphut auf der 
Gardinestange? Vielleicht tanzen 
wir ein bißchen auf dem Schlapp­
seil?" Dann halte er ausgeholt 
unj ihm eine Ohrfeige gegeben.

Vltja Tarassow hatte die bei­
den trennen müssen. Nach die­
sem Vorfall betrachtete Ihn die 
ganze Klasse außer Vltja als 
Ubefgcschnappten Klapser, der 
ohne Jeden Grund auf einen los­
gehen konnte. Aber wohl nur 
Natascha wußte oder erriet den 

Grund dieser Kellerei. Darum 
verfolgte sie Shenja mit einem 
spöttischen Lächeln. Aus Angst 
vor diesem Lächeln verbarg er 
die Liebe zu seiner Schulfreundin 
und ließ sich durch kein Wort 
und keine Geste etwas davon an­
merken. Erst später... Ja, vor die­
sem „spHter" hatte es ganze Mo­
nate stiller Seufzer und „grund­
loser" Wehmut gegeben, In denen 
er, ohne etwas zu sehen, nur auf 
einen Punkt gestarrt hatte.

Ach. Natascha. Natascha...
Regenwolken ballten sich zu­

sammen. Im Hause wurde es 
düster. Jewgeni setzte sich näher 
zum Fenster und stützte sich mit 
dem Ellbogen aut das Fenster­
brett. Gern las er diese Briefe 
In Ruhe von neuem, machte bis­
weilen Halt und dachte an alle 
mit dem Eintreffen Jedes Briefes 
verbundenen Einzelheiten zu­
rück. Langsam entfaltete er die 
Briefe, um das Vergnügen ab­
sichtlich in die Länge zu ziehen.

„Lieber Shenja! Warum 
schreibst Du mir nicht? Quäl 
mich doch nicht, lieber Shenja! 
Ich weiß nicht, was Ich denken 
soll. Vielleicht hast Du von der 
Schule eine Aufforderung be­
kommen und bist weggefahren, 
um die Prüfungen abzulegen? 
Trotzdem hättest Du mir schrei­

Wladfslaw TITOW

ben sollen. Mach doch nicht die 
ganze Welt durch Dein Schwel­
gen zu einer Wüste! Ohne Deine 
Briefe Ist die Welt für mich leer. 
Das ist grausam..."

„Was wäre mit den Menschen, 
wenn es auf der Welt keine Lie­
be gäbe! Was meinst Du, Shenja, 
wären sie dann Menschen? "Dar­
über habe ich heute nachdenken 
müssen und bin damit ganz 
durcheinandergekommen. Ich 
verstehe nur das eine: Wenn es 
Dich nicht gäbe, wäre Ich viel 
schlechter..."

„Nicht wahr. Ich schreibe Dir 
alle möglichen Dummheiten? 
Aber Du weißt doch, daß ich 
Immer ein bißchen überkandidelt 
war. Ich weiß, daß Du es Jetzt 
schwer hast, mein Lieber. Dein 
Traum vom Himmel Ist zu 
Schaum geworden. Ich will Dich 
nicht trösten, das kann ich nicht, 
und Ich weiß auch, daß Du so 
etwas nicht leiden kannst... Wie 
soll Ich es Dir sagen? Wahr­
scheinlich bin ich eine scheußli­
che Egoistin! Ich habe mich 
nämlich sogar ein ganz klein 
wenig darüber gefreut, daß Du 
In der Fliegerschule nicht ange­
kommen bist. Man sagt nämlich, 
daß Flugzeuge häufig abstür­
zen...“

Eintönig fiel der Regen, ohne

Gewitter und ohne Wind. Die 
Weide vor dem Hause ließ die 
nassen Gerten herabhängen, und 
von den schmalen Blättern flössen 
dünne Rinnsale. Jewgeni sah zu. 
wie sich unter der Weide eine 
Pfütze bildete, größer und grö­
ßer wurde und sich dem Hause 
näherte. Sicherlich Ist der Ab­
zugsgraben um die Ecke wieder 
verstopft, überlegte er. blieb aber 
sitzen.

„Man sagt nämlich. daß 
Flugzeuge häufig abstürzen..." 
Sie zerschellen nicht häufiger als 
Menschenschicksale, dachte er. 
wobei er die einstige Natascha 
mit der heutigen verglich. Es 
war der letzte Brief, den er hier 
im Dorfe erhalten hatte. Am 
nächsten Tag war er nach Do­
nezk gefahren. Im Bauinstitut 
angekommen, und damit hatte 
sein Studentenlebcn In der Stadt 
begonnen.

„Oft denke Ich an unsere Klas­
se und an die Lehrer zurück. Es 
Ist komisch, aber diese Erinne­
rungen helfen mir, mich ans rau­
he Sibirien zu gewöhnen. Wie 
weit sind wir voneinander. Lieb­
ster! Ich fange an, mir Sorgen 
zu machen, ob wir die Kraft ha­
ben werden, Zelt und Entfernung 
zu überwinden. Ich verliere die 
Hoffnung auf unser Wiederse­
hen nicht, aber offen gestanden 
ist sie sehr klein. Erinnerst Du 
Dich an unsere Entlassungsfeier 
und unseren ersten Kuß, damals 
In der Nacht?“

Dr;r Ball... Würde Jewgeni 
Ihn Jemals vergessen können! 
Vom Wein und von der Musik 
hatte er ein Schwindelgefühl be­
kommen, und sein Herz hatte 
heftig gepocht: Leb wohl, Schu­

le, sei gegrüßt Leben!
Durch wilde Meere ziehen sie. 
Durch ,Sternennächte fliegen

1 sic...
Sie war hinter seinem Rücken 

an Ihn herangetreten und hatte 
Ihn leise an der Schulter gefaßt.

„Wollen wir tanzen. Shenja?"
Mit weit offenen Augen hatte 

er verwundert dagestanden und 
nichts zu antworten gewufig Rot 
vor Verlegenheit hatte er mit 
einer zitternden, fremd kllngwi- 
den Stimme geantwortet:

„Ja. komm! Nur Ich kann nicht 
besonders..."

Natascha hatte Ihn an den 
Schultern gepackt, zu sich heran­
gezogen. Shenja hatte sich ver­
schluckt und war wie auf Watte 
zum Kreis der Tanzenden ge­
schritten. Sie war ganz dicht vor 
Ihm. Er sah Ihre Augen. Ihre fri­
schen. vom Lächeln ein wenig 
geöffneten Lippen, hörte und 
fühlte Ihren Atem und konrtte 
es nicht glauben, daß dies kein 
Traum sei.

„Natascha", stieß er hervor, 
ohne zu wissen, was er sagen 
wollte. Lächelnd blickte sic ihm 
entgegen und drückte seine 
Schulter ein wenig. „Natascha!“ 
wiederholte er nun schon tapfe­
rer. . „An was für ein Institut 
willst du gehen?" , .

„Ans pädagogische. Und Du?’
„Ich... an die Fliegerschule... , 

Das ist entschieden!“
Qualvoll suchte Shenja nach ,. 

einem Gesprächsthema, fand abq.- 
keines.

„Natascha..." Er drückte Ihre 
Finger zusammen.
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